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Für die Monate Mai und Juni | 


bezieht man bie 


„Thorner Öftdeutichegeitung‘ 


nebſt 
„Slluſtrirtem Anterhaltungsblatt“ 
bei allen Poſtämtern, Ausgabeſtellen, 
ſowie in der Geſchäftsſtelle | 


für 1 Mili. (ohne Bringerlohn). | 


Deutſches Reich. 

Der Kaiſer empfing am Dienstag Morgen 
um 7 Uhr im Neuen Palais den Staatsſekretär 
Tirpitz und hielt darauf Bataillonsbeſichtigung 
auf dem Bornſtedter Felde ab. Abends 7 Uhr 


Donnerſtag, den J. Mai 1899. 


Fernfpred-A 


plan ſich erfüllt, am 6 Juni im Plenum zur 
zweiten Berathung gelangen. Die Kommiifion 
will Sitzungen ab halten am 4., 6., 9., 12, und 
13. Mai und hofft dann unmittelbar vor 
Pfingſten fertig zu werden. Beim Wieder: 
zuſammentritt des Hauſes nach Pfingſten ſoll 
am 30. und 31. Mai der Bericht verleſen und 
ſo gleich darauf vertheilt werden. 

Die Mittheilung von einer Wendung 
betreffs der Kanal vorlage, wonach 
ein Theil der konſervattven und klerikalen Gesner 
derſelben nunmehr die Verbindung des Dortmund⸗ 
Ems Kanals mit dem Rhein, aber nicht den 
Mittellandkanal bewilligen wolle, wird der 
„Nat.⸗Ztg.“ als unbegründet b zeichnet; dagegen 
wird dem Blatt beſtätigt, daß bei vielen Gegnern 
der Widerſtand gegen die Vorlage ſich ab⸗ 
ſchwächt; die Tragweite dieſer ſich anbahnenden 
Stimmungsänderung muß abgewartet werden. 

Liberale Verſammlungen fanden 
in den letzten Tagen in Spandau und Bitter 
feld ſtatt. In beiden Wahlkreiſen haben ſich 


gedachte der Kaiſer nach den Reichslanden ab- liberale Vereine gebildet, welche die Anhänger 


zureiſen. 

Ueber das Befinden des Königs 
Otto von Bayern ſind in letzter Zeit be⸗ 
unruhigende Gerüchte aufgetaucht, demgegenüber 
verſichern die „Münch. Neueſt. Nachr.“, daß 
dieſe Gerüchte jeden Grundes entbehren. Die 
Wahnvorſtellungen und Halluzinationen, von 


| denen der König heimgeſucht wird, wiederholen 


ſich zwar wie bisher, das körperliche und ſonſtige 
Befinden aber iſt ſehr gut. Bei ſchöner 
Witterung bringt der König viele Stunden 
des Tages im Garten zu. 

Der nationalliberale Reichs⸗ 
tagsabg. Franziue, der Vertreter für 
Emden⸗Norden, iſt in Blankenburg a. H. im 
Alter von 72 Jahren geſtorben. 

Der Vorſtand der Deutſchen 
Friedensgeſellſchaft hat ſich energiſch 
gegen die „von oberflächlichſter Unkenntnis 
zeugenden Entſtellungen und Verdächtigungen“ 
in der Broſchüre „Der ewige Friede“ von 
Prof. v. Stengel verwahrt und zugleich 
ſein Befremden und tiefes Bedauern darüber 
aus geſprochen, daß ein ſolcher grundſätzlicher 
Gegner der Friedensbewegung zum Vertreter 
des deutſchen Reiches auf der Abrüſtungs⸗ 
konferenz beſtellt worden iſt. 

Die Kanalvorlage ſoll, wenn der in 
der Kommiſſion am Dienſtag ſeſtgeſtellte Arbeits⸗ 


Eenilleton, 


In den Stürmen des Lebens. 


22.) (Fortſetzung.) 

Hart, dem plötzlich etwas einfiel, näherte 
ſich dem Aſſeſſor ſchnell. 

„Wenn es ſich vermeiden läßt, bitte ich, 
mich und meine Tochter in dem ſchwebenden 
Prozeſſe gegen Carl Reinhardt aus dem Spiele 
zu laſſen. Ich habe Ihnen ja alles der Wahr⸗ 
heit gemäß erzählt. Mehr wüßte ich und meine 
Tochter nicht aus zuſagen — es iſt wegen der 
Leute, Herr Aſſeſſor.“ 

„Werde mit dem Unterſuchungsrichter viel» 
leicht noch heute Abend, ſpäteſtens aber morgen 
früh darüber reden, Herr Förſter.“ 

„Danke ſehr! Bitte noch ein Wort: Ich 
babe gehört, daß Sie paſſionirter Waidmann 
find. Wollen Sie ſich nicht gelegentlich einmal 
meine Geweihſammlung und andere intereſſante 
Jagbtrophäen ansehen. Ich würde mich freuen, 
ſie Ihnen zeigen zu dürfen.“ 

Dem Aſſeſſor ſchoß bei dieſem freundlichen 
— des Förſters eine Idee durch den 

opf. 


„O, mit Freuden!“ erwiderte er ſchnell. 
„Habe ſchon von Ihrer Sammlung gehört. 
Wenn Sie geſtatten, ſpreche ich heute noch auf 
dem Rückwege bei Ihnen vor, ſofern es mir 
nicht zu ſpät wird. 

Sie find mir zu jeder Zeit willkommen.“ 

Der Aſſeſſor dankte und ſchritt eilig dem 


aller liberalen Richtungen zuſammenfaſſen und 
bereits eine ſtatiliche Mitgltederzahl aufweiſen. 
Die Vorträge hielt der Reichstagsabgeordnete 
Dr. Pachnicke. Die Diskuſſion, an welcher 
ſich hervorragende Führer der Bürgerſchaft be⸗ 
thelligten, verlief anregend und bewies von 
neuem, daß der Gedanke, den gemeinſamen 


Feind gemeinſam zu bekämpfen, im Lande doch hand! 


zahlreiche Anhänger zählt. 


Der Reichstag hat in dieſer Seſſton 


bereits feine 74. Sitzung abgehalten. Die 
Seſſion 74/75 hatte im ganzen nur 57, 75/76 
51, 1877 37, 1878 58 Sitzungen. 1876 und 
78 haden wegen der Juſtizgeſetze und wegen 
des Sozialiſtengeſetzes freilich noch außerordent⸗ 
liche Seſſionen ſtattgefunden. Solange Fürſt 
Bismarck am Ruder war, hat keine einzige 
Seſſion die jetzt zur Mode gewordene lange 
Ausdehnung gehabt, und dennoch war gerade 
in den erſten Jahren des Beſtandes des Reichs 
auf dem Gebiete der Geſetz gebung beſonders 
viel zu leiſten. 

In der Kommiſſion für die lex 
Heinze wurde am Dienstag § 184a (ſechs 
Monat Gefängnis für Verkauf oder Ueberlaſſen 
von Abbildungen ꝛc., die, ohne unzüchtig zu 
ſein, das Schamg fühl gröblich verletzen, an 
Perſonen unter 18 Jahren) mit 11 gegen 8 
Stimmen angenommen, nachdem die Worte 
„gegen Entgelt“ eingefügt waren vor „überläßt 


nahen Dorfe zu. Er befand ſich in einer eigen⸗ 
thümlichen Stimmung, einer Stimmung gemiſcht 
aus Unbehagen und Freude. Unbehagen empfand 
er, wenn er daran dachte, daß ein junges ſcham⸗ 
los hintergangenes Mädchen durch das Reſultat 
ſeiner Nachforſchungen als des Mordes an dem 
Verächter ihrer Ehre ſollte verdächtigt und vor 
Gericht geſtellt werden, Freude wiederum dar⸗ 
über, daß er, wie es hart den Anſchein hatte, 
damals mit feinem, dem älteren Kollegen zuge⸗ 
raunten alten franzöſiſchen Sprichwort: „Cherchez 
la femme!“ auch in dieſem Falle recht be: 
halten ſollte und daß der zur Zeit in Haft ge⸗ 
haltene Verdächtigte, den er von Anfang an für 
unſchuldig gehalten hatte, nun endlich wieder auf 
freten Fuß geſetzt werden würde. Dem Amtsrichter 
gönnte er einen derartigen Ausgang der Sache, 
denn dieſer that ſich immer auf ſeinen „kriminellen 
Scharfblick“ und jeine „Studien am Keiminalge⸗ 
richt zu Berlin“ viel zu gute. Aber neben dieſer 
mit ein wenig Schadenfreude und Egoismus 
gemiſchten Genugthuung — Heine bezeichnete 
ſeinen zufälligen Erfolg ſogar mit „Glück“ — 
regte ſich neben dem Juriſten auch der Menſch 
und rein menſchliches Empfinden in ihm für 
das junge Mädchen. Er ſah den braven alten 
Förſter vor ſich, wie er ahnungslos ehrlich er⸗ 
zählte, was er von dem Verhältniß ſeiner 
Tochter wußte, er hörte aus jedem ſeiner Worte 
den Schmerz um ſein betrogenes Kind und die 
Sorge, daß deſſen Ruf leiden möchte, heraus. 
Nein, er war nicht „glücklich“ über die heute 
gemachte Entdeckung. Energiſch und rückſichta⸗ 
los wie Heine bei der Verfolgung eines Uebel⸗ 
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eilung. 


r die Abends erſcheinende Nummer bis 2 Ahr Nachm. 


uſchluß Nr. 46. 


ober anbietet“. 
konſervativen Vorſchlage mit 12 
Stimmen folgender Zuſatz beſchloſſen: „Ebenſo 
wird beſtraft, 


matoriſchen Vorträgen, Schauſtellungen von 
Perſonen oder ähnlichen Aufführungen, durch 
bie Art feines Vortrages oder Auftretens das 
Scham⸗ oder Sittlichkeits gefühl gröblich verletzt. 
$ 1846 (Verbot von Mittheilungen in der Preſſe 
über Aergernis erregende Vorgänge in Ver⸗ 
handlungen unter Ausſchluß der Oeffentlichkein 
wurde einſtimmig nach dem Beſchluß erſter 
Leſung beſtätigt. Zu § 193 iſt von den Sozial⸗ 
demokraten folgender Zuſatz beantragt „Auch 
die Wahrnehmung ſolcher Intereſſen, die den 
Wahrnehmenden nicht aus befonderen Gründen 
nahe angehen, insbeſondere die Wahrnehmung 
des Intereſſes, das die Staatsbürger an öffent⸗ 
lichen Einrichtungen nehmen, gehört zur Wahr⸗ 
nehmung berechtigter Intereſſen.“ Nach längerer 
Debatte wurde mit 12 gegen 7 Stimmen Ueber: 
gang zur Tagesordnung über den Antrag be: 
ſchloſſen. Die Freiſinnigen und Sozialdemo⸗ 
kraten erklärten darauf, nach fo geſchäfts⸗ 
ordnungswidriger Behandlung der Minorität 
ſich an den weiteren Verhandlungen nicht zu 
betheiligen. Die 


. 


igung der übrigen 


Der auswärtige Handel Deutſch⸗ 
lands hat im erſten Vierteljahr 1899 eine 
Höhe erreicht wie nie zuvor. Die Einfuhr be⸗ 
lief ſich auf 90,3 Millionen dz gegen 87,7 im 
Jahre 1898. In vier Jahren hat die Einfuhr 
um 33,8 Millionen dz oder nahezu 60 pCt. 
zugenommen. Die Ausfuhr belief ſich auf 70,1 
Millionen dz gegen 68,9 im Jahre 1898. Im 
Vergleich zum Jahre 1895 betrug die Zunahme 


Geſchäftsſtelle: Brückenſtraße 34, Zaben. 
& edf f n et von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Zu § 184b wurde nach dem | 19,4 Millionen dz oder 39 pCt. Bei der 
gegen 7 Wertbberechnung iſt zu berückſichtigen, 


daß die 


Zahlen für 1899 noch nach din für das Vor⸗ 


wer in öffentlichen theatraltſchen | jahr ermittelten Einheits wer then berechnet ſind, 
Vorſtellungen, Singſpielen, Geſangs⸗ oder della⸗ | alfo bei 


endgiltiger Feſiſtellung noch eine 
Aenderung erfahren. Läßt man die Ein- und 
Ausfuhr von Edelmetallen, die für den eigent⸗ 
lichen Waarenhandel keine Bedeutung hat, ſo 
hatte die Einfuhr einen Werth von 12228 
Millionen Mark gegen 1221,0 Millionen im 
Jahre 1898. Der Werth der Ausfuhr betrug 
941.9 Millionen Mark gegen 905,2 im Jahre 
1898. Die Ausfuhr hat alſo gegen das Vor⸗ 
jahr um 36,7 Millionen Mark zugenommen, 
alſo viel erbet licher als die Einfuhr. Seit 
1895 iſt die Einfuhr um 30,2 pCt., die Aus⸗ 
fuhr um 24,0 pCt., geſtiegen. 

Die ſenſationelle Geſchichte bes 
egyptiſchen Attentats 


von 


ved 


ö tel Bozzant 
bei der egyptiſchen Polizei von Alexandrien un 
tiſchte das Märchen auf, im Hauſe eines 
wiſſen Parrini hätten die italieniſchen Anarchiſten 
zwei Bomben fertig geſtellt, die ein Kellner 
Luigi Sauſon nach Paläſtina bringen ſollte. 
Man benachrichtigte das italienifche Konſulat, 
und Parrini wurde mit einer Haus ſuchung bes 
Eine verdächtige Kiſte wurde gefunden; 
fie jei mit Cognac gefüllt, und 
er bot ſich zum Beweise, fie mit einem Hammer 
zu öffnen. Zum Glück wurde das verhindert; 
denn die Kiſte enthielt thatſächlich zwei koniſche 
Zinkeiſenbomben, die fünfundzwanzig Zenti⸗ 
meter hoch waren und faſt anderthalb Kilo 
wogen. Parrini und ſeine anarchiſtiſchen Ge⸗ 
noſſen wurden natürlich verhaftet, und nun 
entdeckte man, daß dieſe eine anarchiſtiſche 
Bibliothek und eine Geheimdruckerei gegründet 
hatten, die flott arbeiteten. Gleich nach der 
Entdeckung der Bomben forderte Bazzani unge⸗ 
ſtüm feine Belohnung. Das Ungeſtüm erregte 


thäters ſtets war, würde er wahrſcheinlich noch] horchenden älteren Kollegen das Ergebniß feiner 


heute die Verhaftung von Erneſtine Hart an⸗ 


ordnen. Welch harter Schlag mußte das für ſchallten von drüben die 
den Vater fein, welche ſchreckliche Seelenqual] züglich! 


für deſſen Tochter, wenn ſie etwa unſchuldig 
war? Und die Welt, die ſchadenfrohe, ver⸗ 
leumderiſche Welt? Würden die Neider — 


und wer beſitzt nicht ſolche? — nicht mit Hohn | denn ihm war bei 
und Spott über die unglückliche Familie ber | wohl. 


fallen? g 

Je näher Thies dem Dorfe kam, deſto 
langſamer wurden ſeine Schritte. Er war ſich 
der moraliſchen Verantwortlichkeit, die er mit 
der zu erſtattenden telegraphiſchen Meldung an 


den Unterſuchungsrichter über Erneſtine Hart Fluchtverſuch 
aber der Mitleid | warf Thies ein. 


übernahm, wohl bewußt, 
fühlende Menſch mußte hinter den pflichibe- 
wußten Juriſten zurücktreten. 
in dieſer Sache war ja nur eine referirende, 
25 Wort kein entſcheidendes; damit tröſtete er 


So mit ſich einig betrat er bald darauf das 
Dienſtzimmer der Poſtagentur in Vollrode und 
ließ durch den Beamten den Amtsrichter Heine 
in Altvörde zu einem Geſpräche an den Fern⸗ 
ſprecher rufen. 


Nachſorſchung kurz mit. Als er geendet, da 
Worte ins Ohr: „Vor⸗ 
Werde noch heute die Verhaftung der 
Betreffenden anordnen!“ 

„Aber — bitte — hat das nicht Zeit bis 
morgen?“ fragte Thies etwas erregt zurück, 
dieſer Meldung gar nicht 
Er ſpürte im Moment ein ſeltſames 
beängſtigendes Gefühl, über deſſen Bedeutung 
er nicht klar wurde. 

„Wozu?“ ließ ſich der energiſche Kollege 
von drüben auf ſeine Frage vernehmen. 

„Ich meine nur, daß das Zeit hätte; ein 
iſt wohl kaum zu befürchten,“ 


„Werde mir's überlegen. Kommen Sie 


Seine Thätigkeit] noch heute Abend zu mir,“ antwortete Heine. 


Damit war die Unterredung zu Ende. 

Thies bezahlte an den rückkehrenden Beamten 
die tarifmäßige Gebühr und verließ das Dorf. 
Dem Gutshofe ſtattete er heute keinen Beſuch 


mehr ab. 
9. Kapitel. 
„Es iſt wieder ein Herr da, der die Sammlung 
ſehen will, Fräulein. Ich habe ihn bereits in 


Als der Gerufene ſich ſchon nach wenigen] die „Upſtube“) geführt.“ 


Minuten meldete — das Amtsgericht befand 


„Na, da hat er ja Augenweide genug, kann 


ſich in der Nähe der Poſt in Allvörde — ſchloß augenblicklich von dem Teig nicht weggehen,“ 


Thies, damit Niemand ſeine Unterredung erfahre, 
vorſorglich die Thür. 
die ankommende Poſt abzunehmen hatte, ſo war 
er für einige Minuten allein. Nun theilte er 
dem in Altvörde am Fernſprecher geſpannt 


Da der Beamte gerade | — 


antwortete Erneſtine Hart dem mit jener Meldung 


* „Upfinbe” nennt man ein in alten Häuſern 
Niederſachſens etwa 3 bis 4 Fuß höher als die anderen 
Wohnräume gelegenes Zimmer, unter dem ſich in der 
Regel der Keller befindet. 


aß bieſe fie 


nr 


ur, 


Sitzungen bei 


Verdacht, der ſich verſtärkte, als bald die Nach⸗ 
forſchungen ſonnenklar bewieſen, daß ein ara⸗ 
biſcher Arbeiter die Bomben für Bazzani ver⸗ 
fertigt und ſie mit der falſchen Deklaration 
„Cognac“ in das Haus Parrinis eingeſchmuggelt 
hatte. Infolgedeſſen wurde nur Bazjani an 
Italien ausgeli fert, während für die ver⸗ 
hafteten Anarchiſten das Konſulargericht von 
Alexandrien für kompetent erklärt wurde, da es 
ſich nur um Veröffentlichung und Verbreitung 
anarchiſtiſcher Schriften handelt. 

Gegen den Maſſenfang der Zug- 
vögel in Südtirol und Italien ſind dem 
Reichstag über hundert Petitionen aus allen 
Theilen Bayerns zugegangen. 

Wegen Majeſtätsbeleidigung durch 
einen Artikel der „Volksſtimme“, wegen deſſen 
der Redakteur Müller ſchon zu vier Jahren 
Gefängnis verurtheilt wurde, iſt jetzt die An⸗ 
klage dem ſozialdemokratiſchen Reichstagsabg. 
Alb. Schmidt in Magdeburg zugeſtellt worden. 
Schmidt hat ſich freiwillig dem Gericht als der 
wirkliche Thäter geſtellt, indem er zur Anzeige 
brachte, daß er in Abweſenheit des Redakteurs 
Müller aus Verſehen die betreffende Notiz mit 
anderem Manuſktipt zum Drucker gegeben 
habe. Der Staatsanwalt aber will die An⸗ 
gaben Schmidts nicht gelten laſſen, inſofern 
dadurch der verurtheilte Müller entlaſtet wird, 
wohl aber klagt er Schmidt der Mitthäter⸗ 
ſchaft an. 
nnii 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Das Presbyterium der evangeliſchen Kirche 
veröffentlicht eine Erklärung, in welcher ent⸗ 
ſchieden gegen jede Ausnutzung des evangeliſchen 
Bekenntniſſes zu politiſchen Zwecken Verwahrung 


eingelegt wird. 
Italien. 


Die Kammer begann am Montag die Be⸗ 
rathung der Interpellation über die italieniſche 
Politik in China. Nachdem fünf Redner ihre 
Interpellationen begründet hatten, wurde die 
Weiterberathung auf Dienſtag vertagt. Im 
Laufe der Berathung brachte Santini die 


Landung italieniſcher Seeleuſe an der Küſte 


der Saumun Bay zur Sprache. Miniſter des 
Aeußeren Canevaro erklärte, die Regierung 
habe niemals einen dahingehenden Befehl er⸗ 


theilt. 
Frankreich. 
Der „Figaro“ veröffentlicht aus den letzten 
Kaſſationshofes die Zeugen⸗ 
de Clams. du Paty de Clam 


aus age du Pa 


C 
zu fragen. Er habe ſich mit mündlichen Be⸗ 
fehlen degnügt, und damit Vertrauen in ſeine 
Vorgeſetzten bekundet. du Paty erklärt, daß 
General Boisdeffte ihn im Jahre 1894 zum 
Geriätsoffizier in der Dreyfus⸗Angelegeaheit 
beſtimmt habe. Er habe verlanzt, daß ihm 
dieſe Auf zabe abgenommen und Picquart anver⸗ 
traut werde, was Boisdefftce jedoch ablehnte. 
Sein Bericht vom Oktober 1894 ſchloß nicht 
auf die Schuld Dreyfus', er ſetzte einfach die 
Thatſachen auseinander. du Paty de Clam 
erklärte weiter, er habe mit der Fälſchung 
Henry's nichts zu thun gehabt. Im Oktober 
1897 habe General Gonſe in einem Geſpräche 
erklärt, Eſterhazy habe keinen Verrath begangen 
und müſſe um jeden Preis gerettet werden. Er 


habe Eſterhazy nicht gekannt; er habe ſich aber 
—— . —ͤ—p— TEE EEE 


in die Küche tretenden Mädchen. „Mein Vater 
thäte auch gut, wenn er ſeine Sammlung 
Niemand mehr zeigte. Faſt jeden Tag kommt 
irgend Jemand, um ſie zu beſehen, und dann 
kann ich mitunter eine ganze Stunde lang neben 
dem Betreffenden hertrotten und ihm alles er⸗ 
klären. Unterdeß kocht hier die Milch über oder 
es brennt der Braten an, wie mir das ſchon 
einige Male paſſirt it. Ach — die ſcheußlichen 
modernen langen Aermel, da rutſcht ſchon wieder 
einer runter. Sophie ſchlagen Sie ihn mal 
wieder hoch.“ 

Erneſtine wandte ſich unwillig von dem 
Backtroge um, warf mit einem Schwunge des 
Kopfes die über die Stirn gefallenen krauſen, 
ſchwarzen Locken zurück und ſtreckte dem Mädchen 
die ganz in Teig gehüllte rechte Hand hin. 

Das Mädchen ſchob den Aermel über den 
ſchöngeformten Unterarm bis hinter den Ellen⸗ 
bogen in die Höhe. 

„Was iſt es denn für ein Mann, den Sie 
da eben auf die Upſtube führten?“ fragte 
Erneſtine, der man den Unmuth über dieſe kleine 
häusliche Störung deutlich von dem feinen edel⸗ 
geformten Antlitz ablas, das in dieſem Augen- 
dlick in Folge der Anſtrengung des Teigknetens 
lebhaft gerölhet war. 

„O das muß ein ſehr feiner Herr ſein. Er 
hat ganz neue Handſchuhe an und einen langen 
grauen Mantel — Hafenloch nennen die Städter 
das ja wohl, und hübſch iſt er auch, ſehr hübſch, 
und freundlich war er, wiſſen Sie, nicht ſo wie 
die meiſten andern, die Unſereins kaum ankucken. 
Als ich ihn durch die beiden Zimmer vorn führte, 
meinte er: „Sie wohnen hier ja reizend.“ Er 
war ganz erſtaunt über unſere Wohnung, und 
die alten eichenen Möbel im Eßzimmer ſtachen 


E B.S A, 


auf Befehl mit Eſterhazy in Verbindung gefekt. 
Am 16. November habe ihm Boisdeffre be⸗ 
fohlen, ſeine Beziehungen zu Eſterhazy abzu⸗ 
brechen. Als ſein Verwandter Cavaignac 
Kriegsminiſter wurde, habe er, du Paty de Clam, 
ihn davon in Kenntniß geſetzt, daß das unter 
dem Namen „eine Fälſchung Henry's“ bekannte 
Schriftſtück in Wahrheit eine Fälſchung Henry's 
ſei. Cavaignac habe ihm darauf geantwortet, 
er ſolle ſich um ſeine eigenen Angelegenheiten 
kümmern! — Der „Figaro“ bemerkt hierzu, 
dieſe letztere Erklärung du Paty de Clams, 
welche von demſelben in feierlicher Weiſe abge⸗ 
geben und wiederholt wurde, habe eine der⸗ 
artige Bewegung verurſacht, daß du Paty er⸗ 
ſchrocken darum bat, dieſe Ausſagen in dem 
von ihm bereite unterſchriebenen Zeugenprotokoll 
zu ſtreichen. Der Kaſſationshof gab dieſem 
Verlangen Folge. 

Wie der „Sidcle“ meldet, werden mehrere 
radikale Deputirte den Antrag ſtellen, über die 
Machenſchaften des Generalſtabes eine parla⸗ 
mentariſche Unterſuchung einzuleiten. 

Spanien. 

Die Regierung hat, wie verlautet, folgende 
Finarzpläne in Ausſicht genommen: Aufnahme 
einer großen Anleihe von anderthalb oder zwei 
Milliarden; Rentenſteuer von 20 bis 25 pCt.; 
Salzmonopol; Erhöhung der indirekten Steuern; 
Verminderung und theilweiſe Abſchaffung der 
Penſionen; Verpachtung verſchiedener Inſtitute, 
die heute in den Händen des Staates ſich befinden. 

Niederlande 

In dem Oranienſaal des Schloſſes „Huis 
ten Boſch“, welcher zum Sigungsfaal für die 
Abrüſtungs⸗ Konferenz beſtimmt worden iſt, 
werden hundert Sitze hergerichtet, abgeſehen von 
dem Bureau und dem Sekretariat, welches aus 
zehn Sekretären und zwar theils aus Geſandt ; 
ſchaftsattachees theils aus niederländiſchen Be⸗ 
amten zuſammengeſetzt werden ſoll. Es iſt 
nach dem „Wolffſchen Bureau“ faſt mit 
Sicherheit anzunehmen, daß die Verhandlungen 


der Konferenz nicht öffentlich ſein, aber der 


Preſſe Mittheilungen zugehen werden. 
Nordamerika. 

In der Vereinigten Staaten beträgt die 
Zunahme der Staatsſchuld 23 081 701 Dollars 
einſchl. der an Spanien gezahlten 20 Millionen. 
Der Baarbeſtand des Staatsſchatzes beläuft ſich 
auf 917 165 517 Dollars. 

Zur Bezahlung der amerikaniſchen Kriegs⸗ 
entſchädigung an Spanien hinterlegte der fran⸗ 
zöſiſche Botſchafter auf der Bank in Waſhington 
Anweiſungen auf 20 Millionen Dollars, welche 
er in Gemäßheit des Friedens vertrages für 
Spanien erhalten hat. 


erfolgen. Hinſichtlich der Uebermittelung der 

Summen nach Europa erwartet man die An- 

ordnungen der ſpaniſchen Regierung. 
Philippinen. 

Nach einer Meldung aus Manila beſtätigt 
es ſich, daß Friedens verhandlungen zwiſchen 
den Amerikanern und Aguinaldo ſtaufinden, die 
von amerikaniſcher Seite eröffnet wurden und 
die nur dann von Erfolg ſein ſollen, wenn die 
Annektion rückgängig gemacht und ſichere Ga⸗ 
rantien für die Unabhängigkeit der Philippinen 
ſeitens Amerikas gegeben werden. Sollte Agui⸗ 
naldo auf andere Bedingungen eingehen, ſo 
würden die Hauptführer der Philippiner, be⸗ 
ſonders diejenigen der Südſee, Aguinaldo den 
Gehorſam kündigen und Anarchie und Banditen⸗ 
melen würden an Stelle des regulären Krieges treten. 
FREE WE — — — — ——— — 
ihm beſonders in die Augen. Er bekuckte alles 
genau und als ich nu erſt die Thür zu die Up⸗ 
ſtube aufmachte und er die vielen Hörners, 
Büchſen, Krüge und Vögels ſah, da blieb er 
in die Thür ſtehen und ſagte, „das iſt ja ein 
kleines —“ das Wort, was er ſagte, kann ich 
nicht wiederholen, es hörte ſich ſo wie Muſepump 


Erneſtine lachte hell auf. 

„Köſtlich! wie Sie die Fremdwörter mal⸗ 
traitiren, Sophie. Muſeum meinte der Herr. 

Das Mädchen, ein nettes junges Ding vom 
Lande, lachte mit. 

„Jaaa — woher ſall ick dat ok weiten?“ 
rief es gutmüthig grinſend in ſeinem ihm ge⸗ 
läufigen Platt. Leiſe aber ſetzte Sophie hinzu, 
und dabei zog über ihr rundes Geſicht ein 
ſchlaues Lächeln: „Er hat mich, als ich ging, 
um Sie zu rufen, 'nen Thaler geſchenkt. 
Sehen S'!“ 

Das Mädchen griff in die Taſche und hielt 
Erneſtine das Geldſtück hin. 

„Hm! ſehr ſplendid,“ nickte dieſe. „Daher 
rührt alſo Ihr Lob auf den Fremden.“ 

„Nein — ne — gewiß nicht, er iſt wirklich 
hübſch und vornehm. Er fragte auch, ob der 
Herr Förſter noch nicht wieder von's Gut 
zurück wäre, er hälte ihn unterwegs geſprochen. 
Ihr Vater hätt' ihm das Beſehen der Sammlung 
erlaubt, Ihren Namen kannte er auch ſchon'ſt 
und er fragte auch, ob Sie zu Hauſe wären.“ 

„Ei, Sophie, Sie machen mich ja wirklich 
neugierig. Wenn mein Vater dem Fremden die 
Beſichtigung der Sammlung erlaubt hat, dann 
wird er ihn kennen und da darf ich den Herrn 
wohl nicht lange mehr warten laſſen.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


N S Die Einkaſſiruna der 
Anweiſungen durfte durch eine Newyorker Bank 


Provinzielles. 


Graudenz, 2. Mai. Das hieſige Amtsgericht 
verurtheilte heute den Redakteur Majerski von der 
„Gazeta Grudziondzka“ wegen groben Unfugs in zwei 
Artikeln zu zwölf Wochen Gefängnißhaft. In den 
Artikeln iſt die Aufforderung enthalten, jedes Polen⸗ 
kind wüſſe außerhalb der Schule nur polniſch ſprechen. 
— Außerdem iſt gegen den Redakteur ſeitens der 
Graudenzer Staatsanwaltſchaft wegen Beleidigung 
des Juſtizminiſters Schönſtedt ein neues Strafverfahren 
eingeleitet worden. In dieſer Sache wurde das ge⸗ 
ſammte Druckereiperſonal der „Gaz. Grudz.“ zwecks 
Vernehmung als Zeugen vor den Unterſuchungsrichter 
geladen, ſo daß der Betrieb eingeſtellt werden mußte. 
Der Schriftſetzer Bernhard Kurowski, der ſchon als 
Lehrling eine vierwöchentliche Haftſtrafe wegen Zeugniß- 
verweigerung erlitten hatte, erklärte wiederum, daß er 
den Verfaſſer des genannten Artikels wohl kenne, den 
Namen deſſelben jedoch nicht verrathen werde. Der 
Zeuge wurde deshalb in eine Geldſtrafe von 50 M. 
bezw. 10 Tagen Gefängniß genommen. E 

Neuenburg, 1. Mai. Bei dem geftern um bie 
Mittagszeit hier vorüberziehenden Gewitter ſchlug der 
Blitz auf dem Gehöft des Beſitzers Kopper ein. Das 
ganze Beſitzthum iſt mit allem lebenden und todten 
Inventar ein Raub der Flammen geworden. Von 
dem bedeutenden Viehſtand ſind nur einige Schweine 
und ein Bulle gerettet worden, während etwa 10 Pferde 
und 35 Stück Vieh verbrannt ſind. 

Dreugfurt, 1. Mai. Geſtern machte der Beſitzer 
Aktuhn in Jaglack ſeinem Leben dadurch ein Ende, 
daß er ſeinen Kopf in eine Schlinge ſteckte und ſich 
alsdann eine Kugel in den Kopf jagte. Tiefſinn und 
unglückliche Familienverhältniſſe ſollen die Urſache des 
Selbſtmordes fein. — Bei dem Müller B. gerieth ein 
fechtender Handwerksburſche unter die Windmſhlen⸗ 
flügel, wobei ihm ein Arm zerſchmettert wurde. 

Mewe, 1. Mai. An dem hier am 17. und 18. 
Juni ftattfindenden Gau⸗Sängerfeſte werden ſich die 


Vereine aus etwa 15 Städten betheiligen. 


Marienburg, 1. Mai. Das heutige Remter⸗ 
konzert erzielte einen Brutto⸗Ertrag von 2485 Mark. 
Es gelangten 760 Eintrittskarten zur Ausgabe. 

Dt. Eylau, 1. Mai. Der Neubau eines Poſt⸗ 
gebäudes iſt dem Bauunternehmer Herrn Wilke hier⸗ 
ſelbſt vom Poſtfiskus für 103 000 Mk. (ohne die 
Koſten des Bauplatzes) übertragen worden. Die 
Räume werden vom Fiskus zu Poſtzwecken gemiethet, 
während das Grundſtück ſelbſt Eigenthum des Herrn 
Wilke bleibt. 

Allenſtein, 1. Mal. Bei dem geſtrigen Gewitter 
ſchlug der Blitz aun in das Wirthſchaftsgebäude des 
Amtsvorſtehers Rockel in Jonkendorf ein und tödtete 
ſofort auf der Stelle drei Pferde im Alter von zwei 
und drei Jahren. Der Blitz war ein ſogenannter 
„kalter Schlag“ und entzündete das Gebäude nicht. 

Königsberg, 1. Mai. Das Gerücht von einer 
Maſſenvergiftung kurſirte heute Nachmittag in unſerer 
Stadt. Danach ſollten zahlreiche Mannſchaften des 
Pionierbataillons Fürſt Radziwill (Oſtpr.) Nr. 1 in⸗ 
folge des Geuuſſes von Konſerven unter Vergiftungs⸗ 
ſymptomen erkrankt, und einer davon bereits ver⸗ 
ſtorben ſein. Die „K. H. Z'g.“, welche ſofort an den 
zuſtändigen Stellen Erkundigungen eingezogen hat, be⸗ 
richtet Folgendes: Als die Mannſchaften ſämmtlicher 
vier Kompagnien abgegeſſen hatten, ſtellten ſich bei 
ihnen Zeichen von Vergiftung ein, welche ſich durch 
Erbrechen dokumentirten. Die Symptome waren ſtärker 
bei denjenigen Mannſchaften, die von dem Reſt der in 
den Keſſeln zubereiteten Mittagsportion gegeſſen 
hatten. Juſolgedeſſen waren diejenigen Mannſchaften, 
welche zuerſt ihr Eſſen erhalten hatten, nur leicht er⸗ 
krankt, und ihr Zuſtand beſſerte ſich bald, nachdem 
Erbrechen eingetreten war. Sämmtliche Vorgeſetzten, 
wie die Aerzte des Bataillons wurden ſofort benach⸗ 
richtigt, und nach den angeſtellten Ermittelungen iſt 
man der Anſicht, daß die Maſſenvergiftungen von dem 
Genuß der aus der Hildesheimer Konſervenfabrik ber 
zogenen Konſerven, die ſeit längerer Zeit in den 
Küchenräumen der Kaſernements aufbewahrt wurden, her⸗ 
züh en. Glücklicherweiſe hat ſich der Zuſtand der Mehrzahl 
der Erkrankten bis zum Abend derartig gebeſſert, daß 
dieſelben außer aller Gefahr ſind. Leider iſt ein 

ionier der 3. Kompagnie, Namens Fehlhaber (im 

ivilverhältniß Poſtaſſiſtent), welcher als einer der 
letzten zu Mittag gegeſſen hatte, im Laufe des Nach⸗ 
mittags an den Folgen der Vergiftung verſtorben; 
außerdem befinden ſich drei Schwerkranke im Garniſon⸗ 
lazareth. 

Goldap, 30. April. Der Kaiſer wird in dieſem 
Sommer zu Rominten ein Verſorgungshaus für alte 
invalide Arbeiter erbauen laſſen. 


r Schulitz, 2. Mai. Das Dienſtmädchen Martha 
Stange, welches nach den Oſterfeiertagen ihren Dienſt 
verließ und ihrer Herrſchaft polizeilich wieder zuge⸗ 
führt werden ſollte, iſt als Leiche geſtern unter- 
halb der Stadt aus der Weichſel gefiſcht worden. 
Man fand damals ihren Hut am Ufer der Weichſel, in 
dem geſchrieben war: „Martha Stange iſt ertrunken“, 
was man aber bezweifelte. 

Crone a. Br., 2. Mai. Die Dampfmühle des 
Herrn L. Aſcher iſt in der Nacht von Sonntag zu 
Montag, wie ſchon mitgetheilt, niedergebrannt. Von 
dem Mühlen⸗Etabliſſement iſt nichts geblieben als die 
Umfaſſungsmauern und die Dampfkeſſel ⸗ Anlage, die 
anſcheinend auch ſtark gelitten hat. Die geſammte 
innere Einrichtung dagegen iſt total verbrannt. Das 
Mühlenwerk, welches einen hohen Werth repräſentirte, 
die Getreidebeſtände, die letzter Tage erſt erheblich 
vergrößert wurden, ſowie alle Mehlvorräthe fielen den 
Flammen zum Opfer, nichts konnte gerettet werden, 
vielmehr mußten ſich die Anſtrengungen darauf richten, 
die ſtark gefährdeten Nachbargebäude zu ſchützen. Die 
neben der Mühle belegene mechaniſche Weberei des 
Herrn A. hat wenig gelitten und es iſt zu hoffen, daß 
hier der Betrieb bald wieder wird aufgenommen 
werden können. Das Feuer ſelbſt wurde um 4 Uhr 
Nachts bemerkt. Ueber die Entſtehungsurſache iſt noch 
nichts Genaues ermittelt, wahrſcheinlich liegt bös⸗ 
willige Brandſtiftung vor. Das Mühlengebäude iſt 
verſichert. 

Stolp, 1. Mai. Eine Strafanzeige war gegen 
den Wahlvorſteher in Varbelow bei Pollnow (Wahl⸗ 
kreis Schlawe⸗Rummelsburg⸗Bütow) wegen bei der 
letzten Reichstagswahl vorgekommenen 
Unregelmäßigkeiten erſtattet worden. Von 
der Staatsanwaltſchaft in Stolp war die Erhebung 
der Anklage abgelehnt worden. Ein Gleiches iſt nun⸗ 
mehr auf erhobene Beſchwerde ſeitens der Oberſtaats⸗ 
anwaltſchaft geſchehen. Der Oberſtaatsanwalt giebt 
in ſeinem Ablehnungsbeſcheide zu, daß bei dem er⸗ 
wähnten Wahlakte erhebliche Unregelmäßigkeiten vor⸗ 
gekommen ſind und daß „eine Reihe von Zeugen eid⸗ 
lich erhärtet haben, Stimmzettel mit dem Namen 
Steinhauer abgegeben zu haben, während eine der 
Zahl dieſer Wähler entſprechende Zahl von Stimm⸗ 
zetteln in der Urne nicht gefunden worden ſind“, 
ſtrafrechtlich könnte aber nicht eingeſchritten werden, 
weil der Verdacht gegen eine beſtimmte Perſon fehle. 


Lokales. 
Thorn, den 3. Mai. 


— Perſonalien. Der Regierungsrath 
Höchſtädt in Danzig iſt zum Mitglied des Be⸗ 
zuksausſchuſſes in Osnabrück und zum Stelle 
vertreter des Regierungspräſidenten im Vorſitz 
dieſer Behörde mit dem Titel „Verwaltungs⸗ 
gerichtsdirektor“ auf Lebenszeit ernannt worden. 

— Perſonalien von der katho⸗ 
liſchen Kirche. Der Vikar Felski iſt 
von Oſtelsk nach Strasburg verſetzt. Der 
9 Fuyn iſt als Vikar in Oſielsk ange⸗ 

ellt. 

— Der Weſtpreußiſche Provin⸗ 
zial⸗Ausſchuß treat am Dienstag im 
Landes hauſe zu Danzig zu einer Sitzung zu⸗ 
ſammen. Vor Eintritt in die geſchäftlichen 
Berathungen erfolgte zunächſt durch den Herren 
Oberpräſidenten von Goßler die Einführung 
des neugewählten Lande hauptmanns Herrn 
Hinze in ſein Amt. Aus den geſchäftlichen 
Mittheilungen des Herrn Landeshauptmanns iſt 
zu entnehmen: Dem Kreiſe Dt. Krone iſt für 
die normalſpurige Kieinbahn Dt. Krone⸗Dram⸗ 
burger Kreisgrenze ⸗ Virchow eine Provinzial⸗ 
beihilfe von 183 925 Mk. ausgezahlt, nachdem 
die Abnahme dieſer Kleinbahnſtrecke ohne Vor⸗ 
behalt erfolgt war. Die Obſtverwerthungs⸗ 
Genoſſenſchaft zu Elbing, welcher ein Tilgungs⸗ 
darlehen von 32 000 Mk. bewilligt war, be⸗ 
findet ſich in Liquidation. Das derſelben in 
Elbing gehörige Grundſtück geht am 1. Sep⸗ 
tember an Herrn P. Schille für 58 000 Mk. 
über. Herr Sch. hat um Weitecbelaſſung des 
Darlehns auf dem Grundſtück gebeten. Der 
Landeshauptmann hält die Sicherheit des Dar⸗ 
lehns nicht für gefährdet. — Der von der 
Provinzial⸗Beſſerunge⸗ und Landarmen⸗Anſtalt 
zu Konitz für 1899/1900 vorgelegte Arbeits⸗ 
tarif iſt beſtätigt worden. In demſelben iſt der 
Tagelohn för die im Landwirthſchaftsbetriebe 
beſchäftigten Perſonen für Männer von 40 auf 
45 Pfg. und für Frauen von 30 auf 35 Pfg. 
erhöht worden. Die Ackerbauſchule in 
Zelenin iſt im Winterhalbjahre von 4 Zö glingen 
beſucht und für letztere der vertragsmäßige 
Zuſchuß von 487,50 Mark an den Anſtalts⸗ 
dirigenten gezahlt worden. — In ben Provin⸗ 
zial⸗Irren⸗Anſtalten befanden ſich am Schluß 
des Vierteljahrs 1529 Kranke (758 Männer 
und 771 Frauen), und zwar in Schwetz 441, 
in Neuſtadt 481, in Konradſtein 607 Kranke. 
— Die bei der Weſtp. Immobiltar⸗Feuer⸗ 
Sozietät in der Zeit vom 1. bis 15. April 
1899 berechneten Brandentſchädigungen haben 
bei 15 Bränden 24064 Mark betragen (im 
Vorjahre bei 12 Bränden 13 605 Mark). 


— Die Ertheilung des Berechti⸗ 


gungsſcheines für den einjäheig⸗ 
freiwilligen Militärdienſt war bis⸗ 
her u. a. von der Vorlage einer Erklärung des 
Vaters oder Vormundes abhängig, den Frei⸗ 
willigen während einer einjährigen aktiven 
Dienfizeit zu bekleiden, auszurüſten ſo vie die 
Koſten für Wohnung und Unterhalt zu über⸗ 
nehmen. Eine ander weite Bereitſtellung der 
Mittel iſt nicht vorgeſehen, ſodaß z. B. junge 
Leute, denen von Dritten die erforderlichen 
Mittel zur Verfügung geſtellt werden, nur aus⸗ 
nahmsweiſe zugelaſſen werden konnten. Die 
daraus entſtandenen Weiterungen ſollen nun⸗ 
mehr dadurch beſeitigt werden, daß künftig 
neben der Einwilligung des geſetzlichen Ver⸗ 
treters des Freiwilligen, auch die Erklärung 
eines Dritten zugelaſſen wird, wonach die be⸗ 
zeichneten Koſten von dieſem als Selbſtſchuldner 
übernommen werden. Iſt der Dritte zur Ge⸗ 
währung des Unterhalts an den Bewerber ge⸗ 
ſetzlich nicht verpflichtet, ſo bedarf deſſen Er⸗ 
klärung der gerichtlichen oder notariellen Form. 

— Der Zentral⸗Ausſchuß der Geſell⸗ 
ſchaft für Verbreitung von Volks⸗ 
bildung tagte in der vorigen Woche unter 
dem Vorſitz des Abgeordneten Rickert in Berlin. 
Nach dem Jahresbericht für 1898 hat die Ge⸗ 
ſellſchaft ein Vermögen von 355 808 M. Ihre 
Ausgaben betrugen 67 303 M., darunter für 
örtliche Bildungszwecke 18 576 M., für Vor⸗ 
träge ihrer Wanderredner 11073 M., für 
Volksbibliotheken 21722 M. Von den Aus⸗ 
gaben wurden 44 340 M. durch Mitglieder⸗ 
beiträge, der Reſt aus den Zinſen des Ver⸗ 
mögens gedeckt. Zur Zeit liegen noch über 
300 Geſuche um Neugründung und Unter⸗ 
ſtützung von Bibliotheken unerledigt vor. Vom 
1. Januar bis Mitte April ſind in dieſem 
Jahre 75 neue Bibliotheken begründet und an 
45 beſtehende Bücherſchenkungen gemacht worden. 

— Der Verwaltungsrath der Weſtpreußi⸗ 
ſchen Landſchaftlichen Darlehns⸗ 
Kaſſe zu Danzig hat zum erſten Vorſteher 
Herrn Guſtav Thomas und zum zweiten Vor⸗ 
ſteher Herrn Fritz Bade ernannt. Der bisherige 
erſte Vorſteher Herr Louis Dramburg iſt in 
den Ruheſtand getreten. 

— Ueber die Abfertigung von 
Gütern aller Art, welche zur Be⸗ 
förderung als Gepäck ohne Löſung 
von Fahrkarten aufgegeben werden, 
find für das preußiſch⸗heſſiſche Staatseiſenbahn⸗ 
netz neue Aus führungsbeſtimmungen erlaſſen 
worden. Danach können mit Schnell⸗ und 


Perſonenzügen von und nach allen denjenigen 
Stationen des preußiſch⸗ heſſiſchen Staatseiſen⸗ 
bahnnetzes, welche für den Perfonen- und Gepäck⸗ 
verkehr eingerichtet ſind, geeignete Güter als 
Gepäck ohne Fahrkarten abgefertigt werden. 
Die Gepäckfracht beträgt für je 10 Kilometer 
und 10 Kilogramm 5 Pfennige, jedoch wird 
ein Mindeſtgewicht von 20 Kilogramm zu 
Grunde gelegt. Als Mindeſtbetrag der Fracht 
iſt, wenn die Beförderung in gewöhnlichen 
Perſonenzügen erfolgt, der Betrag von 0,50 M. 
bei der verlangten Beförderung in Schnell⸗ 
zügen, auch wenn fie nur ſtreckenweiſe e folgt, 
der Betrag von 1 M. zu erheben. 

— Durch Erlaß des Staatsſekretärs des 
} Reigepoftamts iſt die untere Alters- 

grenze für nicht verſorgungs⸗ 
berechtigte Perſonen, die zur vollen 
Beſchäftigung im Poſtunterbeamtendienſt 
angenommen werden ſollen, von dem 18. auf 
das vollendete 20. Lebensjahr heraufgeſetzt 
worden. Die Anordnung iſt der „Verk.⸗Ztg.“ 

zufolge hauptſächlich darauf zurückzuführen, daß 
ſich junge Leute unter 20 Jahren als nicht 
hinlänglich körperlich entwickelt zur vollen und 
unbeſchränkten Verwendung im Unterbeamten⸗ 
dienſte erwieſen haben. 

— Die Tendenz des Warſchauer Holz⸗ 
marktes iſt noch immer als feſt zu bezeichnen. 
Namentlich iſt aus Berlin rege Nachfrage für 
gute Mauerlatten vorhanden, wofür Mk. 1,10 
dis Mark 1,20 pro Kubikfuß gezahl werden. 
Auch Eichendauben ſind geſucht und zahlt man 
dafür bis Mar! 180 pro Schock. Ferner find 
die Preiſe für Stabholz gut und dürften noch 

in die Höhe gehen. Dagegen find zwei nach 

Thorn verſandte Partien Bauholz wegen zu 
F hoben Forderungen nicht verkauft worden. Nach 

Preußen wurden dieſer Tage 2000 Bauhölzer 

zu 40 Kbf. zu 72 Pf. pro Kbf. und 1500 Bau⸗ 

bölzer zu 44 Kbf. zu 79 Pf. per Kbf. verkauft. 
p Die Vermeſſung erfolgt vor der Abſendung. 

— Geſtern traf der Regtierungsdampfer 
„Gotthilf Hagen“ hier ein, um die auf 

der Eiſenbahn eingetroffenen Herren Strombau⸗ 
direktor Goertz und andere höhere Waſſerbau⸗ 
beamte aus Danzig mit den Waſſerbaubeamten 
des Inſpektionsbezirks Thorn und den Deich⸗ 
hauptleuten und Deichgeſchworenen zur Deich⸗ 
beſchau aufzunehmen. Der Dampfer fuhr 
heute mit den Herren zuerſt nach Schillno und 
dann ſtromab zu den Niederungsortſchaften, wo 
ſowohl die Deiche und auch die Stromſchutz⸗ 
und Regulirungsarbeiten einzehend beſichtigt 
wurden. 

— Ein Kreistag findet am Montag, 
den 19. Mai cr. mittags 12 Uhr im Sitzungs⸗ 
ſaale des Kreisausſchuſſes flat. Auf der 
Tagesordnung ſteht die Betheiligung des Kreiſes 
Thorn an dem Bau einer Kleinbahn von 
Culmſee nach Melno, der Bau eines Kreishauſes 
und die Bewilligung der Mittel hierzu, die Ab⸗ 
änderung des Kreis ſparkaſſenſtatuts und Wahlen. 

— Am nächſten Sonntag, den 7. Mai, 
findet in Gurske die Fahnenweihe des 
Landwehrvereins der Thorner 
Stadtniederung ſtatt, zu welcher alle 
Kriegervereine der Umgegend eingeladen ſind. 
Zur Beförderung der Kameraden nach Gurste 
wird hier um 12 ½ Uhr mittags der Dampfer 
„Prinz Wilhelm“ bereit ſtehen, es wird aber 
ausdrücklich darauf hingewieſen, daß des be⸗ 
ſchränkten Raumes wegen Angehörige von 
Mitgliedern der Krieger⸗ und Landwehrvereine 
zur Mitfahrt auf dem Dampfer ohne Ausnahme 
nicht zugelaſſen werden. Nur die ſich durch 
Bundes⸗ und Vereinsabzeichen kenntlich machenden 
Kameraden der zum hieſigen Kriegerbezitk ge⸗ 
hörigen Vereine aus den Keeiſen Thorn, Culm 
und Brieſen haben Zutritt. 

— An dem Neubau Ecke Eliſabeth⸗ 
und Gerberſtraße, den Endemann'ſchen Erben 
gehörig, ſind geſtern die von einem aus⸗ 
wärtigen Unternehmer ausgeführten Arbeiten 
auf Verfügung der ſtädtiſchen 
Baupolizei eingeſtellt worden. 
Zur Fundamentirung und zu den Grund⸗ 
mauern ſoll altes und ſehr minderwerthiges 
Baumaterial verwendet worden ſein. 

— Verhaftete Diebinnen. Auf der 
Vogelwieſe halte hier auch der Schaufleller 
Kempf ſeine Vorſtellungen gegeben, bei welchen 
als beſondere Anziehungskräfte das lebende 
Rätbſel (Marie Kaſten) und die Ambos königin 
(Nartin) wirkten. Kempf zog von hier nach 
Inowrazlaw. Von dort verſchwanden in der 
Nacht die beiden Frauensperſonen, ftahlen aber 
vorher ihrer Brodherrin diverſe Wäſche und 
Kleider im ungefähren Werth von 30 M. Der 
hieſigen Polizei gelang es, die beiden Diebinnen 


in veiſchiedenen Abfteigequartieren zu ermitteln 


und zu verhaften. Die geſtohlenen Sachen 
wurden dei den Verhafteten vorgefunden. 

— Gefunden: ein Pincenez in der 
Breiteſtraße, ein Portemonnaie mit Inhalt am 
Altſtädt. Markt, eine Stahldamenuhr nebſt 
Kette in der Breſteſtraße, zwei Poſtſcheine 
(Steidel u. Flemming) im Glacis; zuge⸗ 
laufen ein ſchwarzer Hund bei Nicolai, 
Mauerſtraße. 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens; 
6 Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll 10 
Strich. 


r 


— Waſſerſtand der Weichſel 1,70 Meter. 

Thorner Niederung, 2. Mai. Das Feſt der 
Fahnenweihe feiert am Sonntag, den 7. Mai, der 
Landwehrverein der Thorner Niederung in dem Eta⸗ 
bliſſement des Herrn Sodtke-Gurske. Zu dem Feſte 
werden bereits große Vorbereitungen getroffen. Zur 
Bewirthung der Feſtgäſte wird im Feſtgarten ein 
Rieſenzelt errichtet. An den Akt der Fahnenweihe 
ſchließt ſich ein Feſteſſen. Die von Thorn und Um⸗ 
gegend eingeladenen Gäſte werden von einem ſeitens 
des Vereins geſtellten Feſtdampfer abgeholt. Bei 
eintretender Dunkelheit findet Brillantfeuerwerk ſtatt. 

Culmſee, 1. Mai. Die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung genehmigte heute die Annahme des Geldgeſchenks 
von 10 000 Mark, die Herr Zimmermeiſter Welde zur 
Beſchaffung und Unterhaltung einer ſtädtiſchen Anlage 
geſpendet hat, ſowie die Beſchaffung einer ſtädtiſchen 
Feuerſpritze für 1400 Mark. Der Aboſchluß der 
Kämmereikaſſe für 1898/99 ergiebt einen Ueberſchuß 
von 10012 Mark. — Der hieſige Gasmeiſter Herr 
Krämer iſt als ſolcher in Dt.⸗Eylau gewählt worden. 
—— — — ——— — — 


Kleine Chronik. 


Die Kaiſerin Friedrich iſt Montag 
Nachmittag von Bozen in München eingetroffen. 
Prinz Waldemar, der Sohn des 
Peinzen Heinrich, iſt am Sonntag nach Kreuz⸗ 
nach zu einer zweimonatigen Kur abgereiſt. Die 
Prinzeſſin Heinrich begiebt ſich von China eben⸗ 
falls direkt nach Kreuznach. 

Die Königin Viktoria hat Diens⸗ 
tag Mittag die Rückreiſe von Nizza nach England 
angetreten. 

Der Zuſtand des Erzbiſchofs 
Krementz von Köln iſt nach Verſicherung 
des behandelnden Arztes hoffnungslos. Die 
einzige Nahrung beſteht in Champagner. Die 
Auflöſung ſteht bevor. 

In dem Befinden des Herrn 
v. Simſon if leider keine Wendung zum 
Beſſeren bemerkbar geworden; im Gegentheil, 
der greife Patient iſt im bewußtloſen Zuſtande, 
der nur hin und wieder von lichten Momenten 
unterbrochen wird. Auch die Kräfte nehmen 
in bedenklicher Weiſe ab, weil die Nahrungszu- 
führung große Schwierigkeiten bereitet. Die 
Umgebung des Herrn v. Simſon iſt auf das 
Schlimmſte vorbereitet. 

Die höchſte Prämie für eine 
Lebensverſicherung zahlt wohl der 
König von Italien; ſein Leben iſt mit einer 
Summe von 30 Millionen Mark verſichert. 
Ihm dürfte die Königin von England nahe⸗ 
kommen, und dieſer ihr Sohn, der Prinz von 
Wales, der ſich auf 12 Millionen verſichert hat. 
Die Police des Zaren lautet auf 10 Millionen; 
er ließ ſich bei der Geburt ſeiner Tochter ver⸗ 
ſichern; Prinz Heinrich von Preußen that das 
gleiche, ehe er Kiel verließ, um nach Kiautſchou 
zu gehen, ſeine Verſicherung beträgt 3 Millionen 
600 000 Mark. Von Privatperfonen am höchſten 
verſichert dürfte der engliſche Baron Rolhſchild 


ſein; er hat ſeine Prämien an faſt alle der 


größeren engliſchen Verſicherungsgeſellſchaften 
zu zahlen. Seine Verſicherung beläuft ſich im 
ganzen auf etwa 5 Millionen Mark. Danach 
kommt der amerikaniſche Kröſus Vanderbilt, 
der ſich auf vier Millionen verſichern ließ, ehe 
er ſeine Weltreiſe antrat. 

Der Amtsrichter Kubetzko in 
Ratibor iſt von der Strafkammer in Gleiwitz 
wegen Beihilfe zur Urkundenfälſchurg zu ſechs 
Monaten Gefängniß und fünf Jahren Ehrver⸗ 
luſt verurtheilt worden. 

»Im Breslauer Gattenmord⸗ 
prozeß forderte der Staatsanwalt in feinem 
Plaidoyer das „Schuldig“, während der Ver⸗ 
theidiger Rechtsanwalt Mamroth den Indizien⸗ 
beweis eingehend kritiſirte. Die Geſchworenen 
ſpracke n den Ang⸗ klagten ſchuldig des Todtſchlags, 
worauf er zu 15 Yahren Zuchthaus und zehn 
Jahren Ehrverluſt verurtheilt wurde. 

Der Lehrer Erich Happel aus 
Zerſen bei Heſſiſch⸗ Oldendorf halte ſich am 
Sonnabend vor dem Schwurgericht zu Hannover 
unter der Anſchuldigung zu verantworten, Ver⸗ 
brechen wider die Sittlichkeit an Mädchen unter 
14 Jahren, begangen zu haben. Die Ge⸗ 
ſchworenen bejahten von 43 Schuldfragen 42 
und verneinten bis auf zwei Fälle die Frage 
nach mildernden Umſtänden. Das Urtheil lautete 
auf eine Geſammtſtrafe von acht Jahren Zucht⸗ 
haus und zehn Jahren Ehrverluſt. 

* Ein Zuchthäusler⸗Champion. 
Die längſte Zeit feines Lebens hat der jetzt 
aus dem Gefängniß in Helligenſtadt entlaſſene 
Friedrich Jülecke aus Elbingerode a. H. in 
Strafanſtalten zugebracht. Er hat allein 36 
Jahre Zuchthaus verbüßt. Außerdem hat er 
mehrere Jahre in Gefängniſſen und Korrektions⸗ 
häuſern zugebracht. Er iſt 81 Jahre alt. Trotz 


dieſes hohen Alters erklärte J., er wolle ſich 


nicht in ein Armenhaus unterbringen laſſen, 
lieber kehre er in's Gefängniß zurück. 

Zum belgiſchen Grubenar⸗ 
beiter ⸗Ausſtand wird berichtet, die Zahl 
der Ausſtändigen in dem Baſſin von Charleroi 
hat ſich Dienstag noch vermehrt und beträgt 
nunmehr 25 000. Mehrere Erzhütten mußten 
wegen Mangel an Kohlen ihren Betrieb ein⸗ 
ſtellen oder die Produktion beſchränken. 

* Gin an Tuberkuloſeleidender 
Volksſchüler in Düſſeldorf fehlte wieder⸗ 
holt in der Schule. Mit dem Zeugniß des 
behandelnden Acztes wollte ſich der Stadtſchul⸗ 
rath nicht begnügen, er verlangte ein Gutachten 


des Kreis phyſikus. Der Kreisphyſikus aber er⸗ 
klärte, daß dem Kinde nichts fehle. Die Schul⸗ 
behörde wollte nun den Schulbeſuch des kranken 
Kaaben erzwingen, die Zeugniſſe des Hausarztes 
blieten unbeachtet. Der Kaabe wurde zwangs⸗ 
weiſe zur Schule gebracht und der Vater wurde 
in eine Gelofirafe genommen. Gegen dieſe 
Geldſtrafe beantragte letzterer gerichtliche Ent⸗ 
ſcheidung. In der Verhandlung erklärten nach 
der „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ zwei Aerzte, die den 
Knaben behandelt haben, daß derſelbe tuberkulös 
ſei und darum die Schule nicht regelmäßig be⸗ 
ſuchen könne; auch bringe ſein Schulbeſuch den 
Mitſchülern Gefahr, da in ſeinem Sputum ſich 
Tuberkelbazillen befänden und mithin die An⸗ 
ſteckungsgefahr auf der Hand liege. Trotzdem 
verurtheilte das Schöffengericht den Vater zu 
3 Mk. Geldſtrafe, „ſo bedauerlich es auch ſei.“ 

210 Hinrichtungen hat der in den 
Ruheſtand getretene Scharfrichter Frledrich 
Reindel aus Magdeburg während ſeiner Amts⸗ 
thätigkeit vollzogen. Die erſte Hinrichtung nahm 
Reindel am 27. März 1874 in Braunſchweig 
vor. Sein Sohn Wilhelm, der ihm im Amte 
nachgefolgt iſt, zählt gegenwärtig 50 Jahre. 

Fuhrmann Henſchel in Hol⸗ 
land. In Hertogenboſch ſollte kürzlich Haupt⸗ 
manns „Fuhrmann Henſchel“ aufgeführt werden, 
und ſchon einige Tage vorher waren ſämmtliche 
Plätze im Kaſino der Stadt vergeben, wobei 
namentlich die Nachfrage aus der Umgebung 
ſehr rege war. Am Sonntag Nachmittag ver- 
breitete ſich plötzlich das Gerücht, daß in einer 
der katholiſchen Kirchen gegen die Aufführung 
des Hauptmannſchen Stückes, das „ſchmutzig 
und unſittlich“ genannt wurde, gepredigt worden 
ſei. Und ſo war es auch; der Bürgermeiſter 
theilte dem Vorſtand des Kaſinos kurz, ehe die 
Aufführung beginnen ſollte, mit, daß dieſe zu 
unterbleiben habe. Der Bürgermeiſter gab 
zwar zu, daß er das Stück ſelbſt garnicht kenne, 
er habe ſich aber vom Polizeikommiſſar ſagen 
laſſen, daß fein Inhalt höchſt unfittlich ſei. 
Die Geiſtlichkeit hatte ihren Willen, ſie hat 
aber doch mit zweierlei Maß gemeſſen, da ſie 
gegen die einige Tage ſpäter erfolgte Aufführung 
der Offenbachſchen „Schönen Helena“ nichts 
einzuwenden hatte. In Nordbrabant, wo that⸗ 
ſächlich der Geiſtliche und nicht der Bürger⸗ 
meiſter die maßgebende Perſönlichkeit iſt, darf 
man ſich über einen derartigen Fall nicht ver⸗ 
wundern. 

Der Morſe⸗Telegraphen⸗ 
apparat wird im deutſchen Telegraphengebiet 
innerhalb eines Jahres im größeren Verkehr 
vollſtändig durch den Klopferdetrieb verdrängt 
ſein, nachdem dann der Morſeſchreiber gerade 
50 Jahre der peeußiſchen und deutſchen Staats⸗ 
telegraphie gedient haben wird. Nach einer 
ausführlichen Darſtellung im amtlichen „Archiv 
f. Poſt u. Tel.“ wurde im Jahre 1893 mit 
der Einführung des Klopfers begonnen, während 
jetzt ſchon 305 Klopferleitungen im Betrieb 
find. Von den 525 gegenwärtig vorhandenen 
inländiſchen Arbeitsſtromleitungen werden 144 
mit Hughesapparaten, 101 mit Morſeſchreibern 
und 280 mit Klopfern betrieben. Im Ganzen 
ſinds zur Zeit 1150 Klopfer bei 240 Anſtalten 
im Betrieb. Bei dem Klopfapparat entſprechen 
dem Punkt und dem Strich Töne von ver- 
ſchiebener Klangfarbe. Zur Erhöhung der 
Lautwirkung wird der Klopfer in einer 
höheren Schallkammer untergebracht, deren 
offene Seite dem Ohr des Beamten 
zugekehrt iſt. Um Störungen durch Neben⸗ 
geräuſche von den nach Gehör aufnehmen⸗ 
den Beamten möglichſt fern zu halten, werden 
die einzelnen Arbeitsplätze durch Glas⸗ 
wände von einander getrennt. Die Arbeit am 
Klopfer iſt nicht ſo ſchwierig wie es ſcheinen 
mag. Sie wird jetzt von den jungen Beamten 
zuerſt erlernt. Beim Klopfen haben die Augen 
des Beamten nur dem Schreiber zu folgen, 
während das Ableſen der Zeilen ganz weg⸗ 
fällt. Die Höͤchſtleiſtung eines Beamten am 
Klopfer wird auf 600 Wörter in der Stunde, 
beim Morſeſchreiber auf 400 Wörter ange⸗ 
nommen. Auch die Sicherheit des Tele- 
graphirens Toll durch die Einführung des 
Klopfens gewonnen haben, da die Beamten zu 
gewiſſer Aufmerkſamkeit genöthigt find. Der 
Klopferbetrieb ſiellt ſich endlich billiger. Ein 
vollſtändiges Kopferſyſtem koſtet etwa 110 Mk. 
weniger als ein Farbſchreiber mit Taſte. 
Allein an Farbe und Papier ſoll jährlich jetzt 
ſchon 30 000 Mk. gegen früher durch den 
Klopfer erſpart werden. 

Eine eigenthümliche Reklame 
hat ein Schnapsverfertiger aus Liverpool für 
ſein Getränk zu machen geſucht. Er erſuchte 
nämlich einen Geſchäftsfreund in Braſilien um 
Zuſendung von vierhundert Papageien. Nach⸗ 
dem dies geflügelte Heer angekommen war, be⸗ 
gann der Schnapꝛonkel ihnen mit großer Be⸗ 
harrlichkeit tagtäglich vorzuſagen: „Trinkt 
Albemarles Whisky!“ Nachdem der Unterricht 
beendet war, ließ er vierhundert Vozelbauer 
anfertigen, und jedes Wirthshaus von Liverpool 
erhielt als liebenswürdiges Geſchenk von dem 
Herrn einen der gelehrigen Vögel. Man ſtelle 
ſich vor, was nun geſchah! Kaum waren die 
Käfige aufgehängt, ſo begannen die vierhundert 
Papageien wüthend den eingelernten Satz zu 


Rumän. Reute v. 1894 4 pCt. 


ſchreien, und machten fo für den Schnapsonkel 
die wirkſamſte, freilich auch unerträglichſte Re⸗ 
klame. Herr Albemarle ſoll nämlich wegen 
öffentlicher Ruheſtörung angezeigt und die vier⸗ 
hundert Papageien ſollen größtentheils dem 
Zorn der gepeinigten Zuhörer zum Opfer ge⸗ 
fallen ſein. 

Der anſpruchsvolle Gaul. 
Ein Offizier kommt zu einem jüdiſchen Pferde⸗ 
händler und min: dt ein ſchneidiges Pferd zu 
kaufen. Der Pferdehändler offerirt ihm nun 
einen Hengſt mit Namen „Agrarier“. Leute 
nant: Den famoſen Hengſt haben Sie wohl 
ſeines vornehmen Exterieurs wegen „Agrarier“ 
getauft? — Pferdehändler: Nee, die Stall⸗ 
knechte haben den Hengſt „Agrarier“ genannt, 
weil er vorzüglich frißt, großartig ſäuft und 
nachher immer ſtöhnt!“ 

r ·¹ m H 
Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 2. Mai. Der Reichsgerichts⸗ 
präſident a. D. Eduard v. Simon iſt heute 
Abend 8 ¼ Uhr geſtorben. 

Zum zweiten Mal hat ſoeben ein Senat 
des Reichsgerichte, der erſte, die Entwendung 
von Elektrizität für nicht ſtrafbar erklärt. 

Wegen der Maifeier wurden in Berlin 
2500 Holzarbeiter auf etliche Tage reſp. auf 
eine Woche von der Arbeit ausgeſperrt. 

Leipzig, 2. Mai. Hier ſind ſämmtliche 
Former und Gießereiarbeiter ausgeſperrt worden, 
jedenfalls wegen Arbeitsruhe am 1. Mai. 

Köln, 2. Mai. Der ärztliche Bericht über 
Kardinal Kremenz von heute Abend lautet: 
Die Kräfte nehmen ſtetig ab, dagegen haben 
ſich die Schmerzen verringert. 

Warſchau, 2. Mai. Einige tauſend 
Arbeiter veranſtalteten gelegentlich der Maifeier 
Straßendemonftrationen, und wurden von 
Koſaken und Gendarmerie umzingelt, 500 Per⸗ 
ſonen feſtgenommen. 

— — fſ— — 
Verdingungen und Verkäufe. 
Thorn, Königl. Schieſſplatzverwaltung. Die im 

Jahre 1899 auf dem Schießplaß Thorn wieder⸗ 

gefundenen Sprengſtücke aus Fußartillerie⸗Muni⸗ 

tion, beſtehend in ungefähr 500 000 Kg. Gußeiſen, 

30 000 Kg. Schmiedeeiſen und Stahleiſen, 20 000 

Kg. Blei, 5000 Kg. Zink, 10 000 Kg. Meſſing und 

7000 Kg. Kupfer ſollen verkauft werden. Termin 

am 18. Mai er. Vormittags 11 Uhr im Geſchäfts⸗ 


ame der Schießplatz⸗Verwaltung — Schießplatz 
horn, gegenüber dem Hotel Kaiſerhof. 


. 


4. Mai. Sonnen⸗Aufgang 4 Uhr 24 Minuten. 
Sonnen⸗Untergang 7 „ > 
Mond-Aufgang 185 7 a 


Mond⸗Untergang 1 „ 15 S 


Tageslänge 5 
15 Stund. 6 Minut,, Ragtlange 8 Stund. 54 Mint. 


Verantwortlicher Redakteur 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


2 — — —— — 
Telegraphiſche Börſen⸗ Depeſche 
Berlin, 3. Mai. Fonds: feſt. 

Ruſſiſche Banknoten 

Warſchan 8 Tage 

Oeſterr. Banknoten 

Preuß. Konſols 3 pt. 

— Konſols 3½ pCt. 
euß. Konſols 3½ pct. abg. 

Deutſche Reichsanl. 3 pt. 

Deutſche Reichsaul. 3½ pt. 

Weſtpr. Pfobrf. 3 pct. neul. H. 


do. „ 3½ pCt. do. 
Poſener Pandbricfe 3 ½ pCt. 
v R 4 Pt. 
oln. 3 4% pCt. 
rk. Aul. O. 
Italien. Rente 4 pt 


Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 
Harpener Bergw.⸗ Akt. 
Rordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 
Thorn. Stadt⸗Aaleihe 3½ pGt. 
Weizen: Loco Neiw-Dork Okt. 
Spiritus: Loko m. 50 M. St. 
= „ „ 70 M. St. 
Wechſel⸗Diskont 4½ pCt., Lombard⸗Zinsfuß 5¼ p 


Spiritus Depeſche. 
v. Portatius u. Grothe Königsberg, 3. Mai. 
Loco cont. 70er 42,00 Bf., 41,50 Gd. —— be. 


Mai 42.00 n 41,20 er me: Lar E < 
Juni 42.00 „ 41,20 „„ —.— „ 
Amtliche Notirungen der Danziger isic 


vom 2 Mai. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werde 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne foge 
nannte Faktorei⸗Proviſton uſaucemäßig vom Käufer a. 
den Verkäufer vergütet. 

Weizen: inländ. hochbunt und weiß 761—766 & 
162—164 M., inländ bunt 759 —788 Gr. 15 
bis 159 M. 
Roggen: inländiſch grobkörnig 685—732 Gr. 14 
bis 143 Mark. v 
Hafer: inländiſcher 131½—134 M. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 


Foulards-Seidenstoffe 


gewählteſte Farbſtellungen in unerreichter Aus⸗ 

wahl, als auch ſchwarze, weiße u. farbige Seide 

mit Garantieſchein für gutes Tragen. Direkter ; 

Verkauf an Private auch in einzelnen Roben 

porto- und zollfrei in's Haus. Tauſende von 

Anerkennungsſchreiben. Proben umgehend. 
Seldenstoff - Fabrik - Union 


Adolf Grieder & Cie, Zürich (Schweiz) 


Kgl. Hoflieferanten. 


8 


me N 1 


Die Gewinne der Königsberger Pferdelotterie 


Zur Beſchlußfaſſung über die in der untenstehenden Tagesordnung näher 
bezeichneten Gegenſtände habe ich einen 


> Kreistag 


auf Freitag, den 19. Mai d. 38,, 


Mittags 12 Ahr 
im Sitzungsſaale des Kreisausſchuſſes, Heiligegeiſtſtraße Nr. 11, anberaumt. 


Thorn, den 1. Mai 1899. 


Der Zandrath. 
von Schwerin. 


Tages⸗ Ordnung: 
1. i en des Kreiſes Thorn an dem Bau einer Kleinbahn von dik jee 


Melno. 


nach 


2. Bau eines Kreishauſes und Bewilligung der Mittel hierzu. 
3. Abänderung des Kreisſparkaſſenſtatuts. 
4. Wahl bezw. Ergänzungswahl kreisſtändiſcher Kommiſſionen. 


Das Friiz Schneider che Konkurswaarenlager, 
Neustädt. Markt 22, 


beſtehend in 


efigenSenn - Stnabengarderoben, 
Tuchen und Buckskins 


wird zu außerordentlich billigen Preiſen ausverkauft. 
billtaſt in bekannt gutem Sitz angefertigt. 


NN 


Elise Kayser zeige hiermit ſtatt 
jeder beſonderen Mittheilung ergebenſt an. 
Karlsruhe (Baden) d. 29. April 1899. 


Meine Vermählung mit a 


Franz Kühne, Gutsbeſitzer, 
Birkenau b. Tauer Weſtpr. 


R ad a ef af a T P T TTT 


Bekanntmachung. 


An Erlegung des Beitrages L den 
Einkauf erkrankter Dienſtboten und gebr, 
linge mit 3 Mk., Handlungs⸗Gehilfen und 
Lehrlinge mit 6 Mk. auf das Kalenderjahr 
1899 wird hierdurch mit dem Bemerken er⸗ 
ianert, daß nach den Einkaufsbedingungen 
das Abonnement als fortgeſetzt gilt, wenn 
nicht rue bis Neujahr 3 erfolgt iſt. 

Thorn, De 1. Mai 1899 
Der Ma giſtrat. 


Abtheilung für Anlage. FR 
Oeffentliche 
Zuwangsberſteigerung. 
oh den 5. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer des 
Ra: 74 Königl. Lan dzerichts 
8 Dizd. Herrenhüte, 15 Dtzd. 
v 16 Unterröcke, 1 leider: 
ſpind, 2 Regulateure, 1 Näh⸗ 
maſchine, 1 Sopha, 1 Muſik⸗ 
antomaten, 4 Rohrſtühle, 17 
Stück buchene Bohlen u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 


verſteigern. 
Boyke, Nitz, Gerichtsvollzieher. 


2 ende zuſammenhängende 


— unter ER Hypothekennummer in Thorn, 
Schul: und Mellienſtraße⸗ Ecke — 
120 000 Mark Feuerverſicherung, in deren 
unteren Räumen u. A. die Kolonialwaaren⸗ 
und Wein⸗Großhandlung L. Dammann 
& Kordes (Filiale) betrieben wird, ft.d 
zu verkaufen durch 

Juſtizrath Warda 


in Thorn. 


Zeichnungen 
zu Handarbeiten nimmt an 


Frau Anna Rohdies, Neuſtädt. Markt 18, III.! 


Waſſerdichte 


Gummi ⸗ Mäntel, 


Havelocks und Pellerinen-Mäntel 


empfehlen 


B. Sandelowsky & Co. 


11 Corſetts !! 


in den neueſten Fagons, 
zu den e Preiſen * 


8. LANDSBERGER, 


Heili Krake 18. 
en Nuß baun⸗Wäſcheſpind, 
gut erhalten, daſelbſt auch ein Symphonium, 


gut ſpielend, billig zu verkaufen 
Schuhmacherſtraße 29, 2 Tr. 
Kleine Wohnung, 
ain. Küche, Alkoven u. Zubehör, von fof. 
zu vermiethen. Rausch, Gerechteſtr. 


g r — 
fogleih gewünſcht. Lesser Cohn. 


— —ä—— '—ö——ẽ—0 —— T E — 


Dr.Warschauer’sWasserheil-u.Kuranstalt 


Vorzügl. 
Einrichtungen. 


0 i I Krant- 
Für Nervenleiden ii. Sarah T re) 


Agenturen 


in allen Stäb'en zu vergeben von einer unter 
fehr günftigen Bedingungen verſichernden 
Kranken und Sterbekaſſe. 
. Off. unt. Nr 678 an d Zeitung. 


Sühtiger Schneidergeſelle 


kann ſofort eintreten Junkerſtraße 7, I. 


werden yo Austra en von Backwaaren gef. 
Wit 


ordentlich, ſauber. Aufwartemädch 
von ſofort geſucht Kloſterſtr. 11, BEL 


Aufwärterin geſucht Etiſabethſtr. 12. 


Zieh. 17. Mai, beſtehen aus 10 complett nen Equipagen, 47 edlen ofpreuß 
Pferden, 2443 massiven Silbergegenständen. Looſe à 1 M., 11 Loose 10 M. 
Loosporto und Gewinnliſte 30 Pf. extra, empfiehlt die General⸗Agentur Leo Wolff, Königs 
J berg i. Pr., ſowie hier durch Herrn ©. Dembrowski, Expedition, und A. Mathesius. 


Leinenhaus M. Chlebowski, 


Thorn, Breitestrasse 22. 
Spezial-Magazin 1. Ranges für Wäſche-Ausſtattungen jeglicher Art. 
Die diesmaligen 


Sondertage für Schürzen 


finden 


Donnerſtag den J. und Freitag den 5. Mai 


ſtatt. 
Zum Verkauf kommen an dieſen beiden Tagen bei wirklich ermäßigten Preiſen: Sämmtliche 
Haus⸗, Wirthſchafts⸗, Küchen⸗, Thee⸗, Müdchen⸗ u. Kinder⸗Schürzen 
in bunt, weiß und ſchwarz; alle älteren Muſter und Fagons bedeutend unter Koſtenpreis. 


die Schürzen sind an diesen Jagen in meinem Geschäftslokal ausgelegt und 
mit deutlicher Notirung der ermässigten Preise versehen. 


Beſtellungen nach Maaß werden 


Freitag, den 5. d. Mts., 
Abends 6½ Uhr: 
Inſtr.- und Rec. L in I. und Ree. [I in L 


Bath IE Senn Bereit. 


Sonnabend, d. 6. Mai, Abds. 8 Uhr: 


Hauptberſammlung 
im Thalgarten. amann 

Für die Sonntag, den 7. Mai d. J, an 
der Fahnenweihe des Landwehr⸗Vereins der 
Thorner Stadtniederung theilnehmenden 
Kameraden ſteht der Dampfer „Prinz 
Wilhelm“ bereit. — Abfahrt nach Gurske 
Mittags 12½½ Uhr. 

Nur die ſich durch Vereins- und Bundes⸗ 
abzeichen ausweiſenden Kameraden haben 


Kosmin- Mundwasser guss nach dem einstimmigen Urteil von 
Fachmännern und Autoritäten unbedingt als das Beste für Mund und 


Zähne angesehen werden, weil es das erste und einzige Mund- und Zahn- 


wasser ist, welches durch bisher unerreichte desinficierende Kraft im 
Stande ist, die Ursachen hohler Zähne und schlechten Mundgeruches zu 
beseitigen. Infolge seiner Eigenart gesetzlich geschützt, vereinigt es in 
sich Wirkung, erfrischenden Wohlgeschmack und Billigkeit und wird nach 
kurzem Gebrauch für jeden, der Wert auf schöne und gesunde Zähne 
legt, unentbehrlich. Flacon Mk. 1,50, 
Käuflich in allen besseren Drogerien, Parfümerien, auch Apotheken. 


S 
2 


tritt. 
Familienangehörige werden nicht zu⸗ 
gelaſſen. 

Der Vorſtand. 


Verein deutſcher Katholiken 


M Ne 7 L mehrere Monate ausreichend. 
r auet 9 
Ç aas E MN Ai L 


gu“ a Se „ auf „Kosmin‘, das in Eigenart sU D, 9, 
EEE Übungsstunden iii No 
G Ofeerire Hli: Viktoria-Garten. 
Victoria Räder 1 hla ea Sn, 
P * tv 5 
Vietoria-Fahrrad-Werke, A.-G. Nürnberg, BI rand en , f Sonntag ? 
= L Wicken, Montag ne u. Dienftag 9. Mai 
b, a Roggen, S bende 8 155 
15 z ere, 8 Guropnsgröte Slnfionifen: 
E en S 85 Sennor Arbaff 
E Berſte, E un 
S erat, f Sennora Jzabel 
c S k 4 8 1899 85 PB ev & in ihren engen, 
einste Marke der Saison . Weigen- und ouzer: ele, ) Slunden im | 4 
Vertreter: G. Petings Wwe., Thorn. 1 , 5 8 7 gy Ta in Wunderland, 
ſämmtliche Fabrikate der Zum Schluß: 


Leibitſcher Mühlen. 


Amand Müller, 


Culmerſtraße 1, 1 Treppe. 
Auf Wunſch Itefere von ¼ Ctr. ab frei Haus. 


Prächtiger Serpentintanz 
bei feenhafter Beleuchtung. 
Preiſe: Vorverkauf im Zigarrengeſchäft 
des Herrn Duszynski und im Wiktora⸗ 
Garten: Parquet 1,00 Mk., Parterre 0,50 
Mark. Abendkaſſe: 8 1,25 Mk., 
Parterre 0,60 Mk., Gallerie 30 Pf. Siehe 

Plakate und Zettel. 


Große Krebſel 


Georg Voss. 


Verloren!!! 


auf dem Wege Wilhelm⸗ 
ſtadt nach der Brückenſtr. 


Frs. 500 
4% mort. Serbiſche Rente. 


Gegen Belohn. abzugeb. bei 


Bernhard Adam, 
Bankgeſchäft, Thorn. 7 


im Seolbad Inowrazlaw. ar 


Offerire billigſt 
Futtererbſen, Pe 710 
aAfer, 
Weizen⸗ und Roggenkleie, 
ſowie ſämmtliche Mehle 


der Mühle Liſſewo bei Gollub. 
Simon Sultan, 


Gerechteſtraße 3, 1 Tr. 
Auf Wunſch liefere frei Haus. 


Yandbutter 90 u. 90 Pf. 


Molkerei, Brückenſtraße 40. 
ad IEP Brombergerſür 7 part. r. Pd. Rind., Kald- und Lammäeisch, 


2 ˙ TT a tiges 
1 3 Aufwartemädchen, Jae en eee reichhaltige 
1 anſtändiger Laufburſche S 
geſucht Baderſtr. 7 im Laden. Wurft⸗ l. Dauerwagren 
R Ein TN gaue d empfiehlt W. Romann. 
ame I fehl. mBbt. Sim. au born. Sa- B. lar en neee ene 

fteht billig zum Verkauf Mellienstr, 120 1. L.] Möbl. Jim. zu bermietb, Stioneritr.18, I. H Arzeiaentbeil verantw E. Wendel-Thorn, 
Druck und Verlag der Buchdruderei der Thorner Oftdeutfchen Zeitung, Gel. m. b. H. Thorn. Hierzu eine Beilage. | 


ſucht von ſofort 


Buchhalterin Stellung. Offerten 
unter H. F. an die Geſchäfteſtelle dieſ Ztg. 
Eine faubere Tafllen⸗Arbeſterin 

kann ſich melden Seglerſtraße 30. 


Ein Mädchen 


„für den Tag kann ſich melden K 
5 Altſtädtiſcher Markt 28, 1 
Ein 


Waſchmädchen 
oder Waſchfrau wird von ſofort berlangt. 
Hotel du Mord, Culmerſtraße. 


34 P. 


Schuhmachekmeiſter, Seglerſtraße 19. 
auſtändige Frauen 


Ca Bäckerei, Strobandſtr 12. 


1 8 2 e 


— — — | rren s 


wenn meine Freunde ſich nicht mehr genau 


ihre Anſtrengungen mit den ſeinigen vereinte. 


Thorner Oideutſchen Zeitun 


Joſeph und fein Freun! 
Roman von Bayard Taylo:. 
ehemalig amerikaniſcher Geſandter in Berlin, 


De Nachdr. verb. 
Awood vermochte kaum, ſeinen Ohren zu 
trauen. 
„O die —“ begann er. „Aber nein, ich 


will ſchweigen. Da drin liegt 


ſich darauf, Lucie, 
bei, als ſie Sie mitnahm.“ - 


Lucie ſchwieg. Sie glaubte, Julias Plan 


ſchon zu keunen. 


„Wollte ſie Joſeph ſelbſt vergiften und den 
t auf Sie lenken? Und nun erreicht 


Verdach 
fie dieſen Zweck noch nach ihrem eigenen Tod! 
Es iſt ein hölliſches Wirrſal, wohin man auch 
ſieht, aber die Wahrheit muß doch endlich an 
den Tag kommen. Wir miren die Wahrheit, 
die ganze Wahrheit und nichts als die Wahr⸗ 


heit ausfindig machen. Meinen Sie nicht auch, 


Lucie?“ 

„Ja!“ antwortete ſie, ihm feſt in's Geſicht 
blickend. 

„Jawohl, und ſollte Alles an's Licht kom⸗ 
men! Wer weiß, was wir Alles werden ge⸗ 
ſtehen müſſen. Sie werden an's Werk gehen 
und Joſephs Leben entwirren und Ihres und 
meins werden fie dem Blick der Leute bloß⸗ 
legen. Gut, laſſen wir ſie! Wenn es in 
meinem Leben dunkle Streifen giebt, ſo werden 
ſie noch immer licht genug ausfallen gegen 
das eine ſchwarze Herz. Wir ſind hier allein 
Lucie, und die Gelegenheit findet ſich vielleicht 
ſo bald nicht wieder; laſſen Sie mich Ihnen 
alſo ſagen, daß wenn es not thun ſollte, zu 
enthüllen, was ich Ihnen in jener Nacht vor 
einem Jahre geſagt habe, — wenn es um 
Ihret⸗ oder Joſephs Willen not thun ſollte 
— ſo halten Sie auch nicht mit einer Silbe 
zurück. Das Schlimmſte wird ſein, daß mich 
Einige für eingebildet halten werden.“ 

„Nein, Elwood!“ rief ſie aus, „nur mich 
würde dieſer Vorwurf treffen! Sie boten mir 
einſt Ihre Hülfe an, und ich — ich wies ſie 
von mir; aber ich will ſie heut annehmen. 
Nein, ich bitte Sie, ſie mir nochmals anzu⸗ 
bieten, und ich will ſie dankbar annehmen!“ 

Sie ſtand auf und ſtreckte ihm ihre Hand 
entgegen. S 

lwood ergriff fie zärtlich, hielt fie einen 
Augenblick feſt und ſchien ſprechen zu wollen. 
Aber obgleich ſich ſeine Lippen öffneten, brachte 
er doch keinen Laut hervor. Im nächſten 
Augenblick drehte er ſich um, entfernte ſich 
einige Schritte und kam dann zu ihr zurück. 

„Kein Menſch kann Sie mit Julia Aſten 
verwechſeln,“ ſagte er. „Sie ſind mindeſtens 
einen Kopf größer, als ſie war. Ihre Stim⸗ 
men ſind verſchieden, und der Apotheker muß 
den Unterſchied ſofort erkennen. Und dann 
kann auch ein Alibi, wie man es nennt, er⸗ 
wieſen werden.“ L 

„Das dachte auch Philipp Held. Wie aber, 


auf die Zeit befinnen, was dann?“ 

„Denken Sie jetzt nicht daran, Lucie. Die 
nächſte, kleine Spur, die wir auffinden, kann 
uns aus jeder Verlegenheit befreien!“ 

Lucie ſchied unendlich getröſtet von ihrem 
Freund, deſſen Neigung ſie vielleicht jetzt erſt 
wahrhaft zu ſchätzen begann. Elwood ritt zu 
Aſtens. 

Joſephs Geſicht heiterte ſich auf, als er 
ihn erblickte und ſie plauderten wie vordem 
und vermieden es, das dunkle Jahr zu be⸗ 
rühren, das zwiſchen ihrer alten Freundſchaft 
und deren ond wie 2 En 

Es wurde Elwood wie Philipp in ähnlichen 
Fällen ſchwer, zu einer heimlichen Unterredung 
mit Rahel Miller zu gelangen, aber Elwood 
verfiand es mit großer Geduld, feinen Wunſch 
mit Blicken verſtändlich zu machen, bis ſie 


Sie wandte geſchickt das Geſpräch auf ein 
geologiſches Werk, das Joſeph las. 

„Ich habe mich gleichfalls mit dem Gegen⸗ 
ſtande beſchäftigt,“ ſagte Elwood. „Würdeft 
Du mir das Buch einmal zeigen? Vielleicht 
finde ich darin, was ich brauche.“ 

„Es ſteht auf dem Bücherrück in Deiner 
Schlafſtube, Joſeph,“ bemerkte Rahel. Elwood 
fand nun Zeit, ſein Anliegen auseinander zu 
ſetzen, und Rahel gab folgenden Beſcheid: 


ein tieferer 
Plan, als Alle vermutet haben! Verlaſſen Sie 
ſie hatte eine Abſicht da⸗ 


Beilage zu No. 104 


der. 


Donnerſtag, den 4. Mai 1899. 


g. 


werde ich es Ihnen beim Abſchied in die Hand tungen für die 
drücken. Haben Sie Acht darauf, denn es getroffen ſein.“ 
kann doch in Mr. Helds Händen zu irgend! „Elementinas Hochzeit,“ fuhr Frau Bleſ⸗ 
einem Aufſchluß führen. Sagen Sie ihm, daß fing fort, ohne dieſer Worte zu achten, „soll 
ich jeden Stich in allen ihren Kleidern unter: | am erſten Oktober ſtattſinden. Mr. Spelter 
ſucht habe, was eine Heldenarbeit war!“ wünſcht eine Hochzeitsreiſe nach Europa zu 

Es war ſpät, bevor Elwood aufbrechen machen. Meine Tochter war erſt mit dieſem 
konnte, aber er ritt trotzdem nach Conventry. Plan nicht einverſtanden, aber jetzt erſcheint ex 
Das Papierſchnitzel war ihm glücklich einge- mir wie eine Fügung des Himmels!“ 
händigt worden, und es war ſeine Pflicht, es = s erhob ſich, zu empört, um fprechen 

eute noch Madeleine Held auszuliefern. Sie E 7 
G Cas T c ichon l Er verbeugte fich ſchweigend und verließ das 
ängftlich feiner Botschaft. Zimmer. 

Als ſie das Papier beſichtigten, erſchien es 
ihnen vollkommen wertlos. Es ſah gleichfalls 
aus wie die Signatur an einer Medizinflaſche, 
aber nur die Endbuchſtaben waren noch ex 
ſichtlich, nämlich — ers und in kurzer Ent⸗ 
fernung darunter — cke. 

„Halb hinter, halb unter der letzten Schub⸗ 
lade ihres Koffers, in dem ſie ihre Inwelen 
verwahrte,“ ſagte Madeleine nachdenklich. „Ich 
kann mir denken, wie es dahinkam. Sie hatte den 
Zettel abgeriſſen und vernichtet, ohne zu be⸗ 
merken, daß dieſes Stück hängen geblieben 
und hinter die Schublade gefallen war.“ 


„Können Sie die Bedeutung dieſer Buch⸗ 
ſtaben herausfinden, Elwood?“ 

„Das — cke heißt wahrſcheinlich Ecke — 
jawohl, es wird ein Eckhaus ſein! Das er⸗ 
leichtert die Auffindung der Adreſſe weſentlich. 
Ich werde Philipp ſofort ſchreiben.“ 

Sie erhob ſich und ſchritt aufgeregt im 
Zimmer auf und ab. 

Als fie bemerkte, daß Elwnod, ohne die Ur⸗ 
ſache ihrer Erregung zu kennen, dieſelbe zu 
teilen begann, ſagte ſie endlich: 

„Ein neuer Verdacht ſtieg mir auf, allein 
ich bin vielleicht voreilig in meinen Schlüſſen, 
und ziehe deshalb vor, meine jetzige Vermu⸗ 
tung Philipp ſelbſt mitzuteilen. Da er vor 
morgen nicht zurückkommt, werde ich, ſtatt 
ihm zu ſchreiben, ihn in der Stadt auf⸗ 
ſuchen.“ 

Elwood nahm Abſchied, er fühlle ſich unruhig, 
aber nicht ohne Hoffnung. 

Madeleine traf Pilipp erſt ſpät. Er hoffte 
die Spur des Geſchäftsreiſenden aufzufinden. 
Den Zettel prüfte er genau, ohne ihm großen 
Wert beizumeſſen. 


Achtundzwanzigſtes Kapitel. 


Je näher der Tag des gerichtlichen Ver: 
hörs rückle, deſto lebhafter wurde die Unruhe 
und Thätigkeit von Joſephs Freunden, fo daß 
ſelbſt die ruhige Atmoſphäre, in der er lebte, 
geſtört wurde. Es kounte ihm natürlich nicht 
verborgen bleiben, daß man ſich bemühte, 
Zeugnis für ihn zu ſammeln; da aber Phi⸗ 
lipp ſtets ſagte: „Du kannſt Nichts dabei 
thun!“ zwang er ſich, in Geduld auszuharren. 
Rahel Miller, die Dennis, den Knecht, in ihr 
Vertrauen gezogen hatte, ſchloß das Haus 
hermetiſch vor dem Klatſch der Nachbarn ab; 
aber ihr größter Triumph beſtand darin, ihre 
Unruhe zu verbergen, als Tag um Tag ver⸗ 
floß, und das Geheimnis unenthüllt blieb. 

Bei alledem war die Meinung in der 
ganzen Gegend ziemlich ungeteilt. Die wach⸗ 
ſende Uneinigkeit zwiſchen dem Ehepaar 
war nicht allgemein bekannt geworden, und 
man hatte daſſelbe für zärtlich und glücklich 
gehalten. 

Joſephs Redlichkeit des Charakters war 
anerkannt, und wäre das ſelbſt nicht der Fall 
geweſen, ſo hätte man noch keinen Grund zu 
einem Verbrechen gefunden. Auch hatte ſein 
Verlangen nach einer gerichtlichen Unter⸗ 
ſuchung die öffentliche Meinung zu ſeinen 
Gunſten geſtimmt. Selbſt Mr. Chaffinch mußte 
bei all' ſeinem Glauben an die natürliche Ent⸗ 
artung des menſchlichen Herzens und ſeiner 
Erfahrung von Joſephs Verſtocktheit, ihn von 
der Anklage freiſprechen. Hätte er alle Um⸗ 
ſtände gekannt, die Philipp entdeckt hatte und 
ſo lange geheim halten wollte, bis er zu 
gleicher Zeit ihre Aufklärung preisgeben konnte, 
b RE er „ ſſo hätten Seiner Ehrwürden und viele der Nach⸗ 
„Deine Vermutung iſt wahrſcheinlich begrün⸗ barn mit ihm anders geurteilt. 
det,“ ſagte er, „aber verlaſſen wir uns nicht) Die Ruhe und Abgeſchloſſenheit thaten 
zu ſehr darauf. Wir dürfen vor allen Dingen] Joſeph wohl. Sein Geiſt wurde klarer und 
nicht die Thatſache aus den Augen verlieren, gefaßter. Er entſchloß ſich, das gerichtliche 
daß das Geſetz Joſephs Schuld annimmt, und Verhör mit all feinen Unannehmlichkeiten als 
wir erſt ſeine Unſchuld darzuthun haben. Ja, eine gerechte Strafe für ſeine vergangenen 
wenn wir nur beweiſen können, daß Julia Fehler zu betrachten. 
und nicht Lucie das Gift kaufte, find Beide“ Am Tage vor demſelben hatte Philipp eine 
gerettet. Aber zu gleicher Zeit werde ich dieſen lange Beratung mit Mr. Pinkerton, Joſephs 
—ers ausfindig machen, der in einem Eck⸗] Anwalt. > 
hauſe wohnt und werde heute Abend noch ntl ſchäftsreiſenden war feſtgeſtellt und er ſelbſt 
dem alten Bleſſing darüber reden“ vorgeladen worden, er konnte aber erſt am 

„Warum nicht ſoſort?!“! = zweiten Tage der Gerichtsverhandlung ein⸗ 

„Geduld, Du ungeftünes Mädchen! Jeder kreffen. Philipp hatte auch mit Mr. Vleſſing 
Schritt will wohlerwogen ſein. Jetzt werde ich geſprochen, der mit großer Bereitwilligkeit auf 
Dich an die Bahn begleiten, Du mußt in ſeine Pläne eingegangen war, ihm feinen Bei⸗ 


— Ümũä. — — — — 


Der Name und Aufenthalt des Ge⸗ V 


Verteidigung müſſen bis dahin! Mr. Spenham war der Staatsanwalt, dem 


zum erſten Mal die Ausübung ſeines Amts in 
dieſer Eigenſchaft übertragen worden war. Er 
war in Kriminalſachen ziemlich verſchlagen und 
ſehr vertraut mit den unterirdiſchen Ström⸗ 
ungen politiſcher Parteien. Dieſer letzten Er⸗ 
rungenſchaft verdankte er thatſächlich ſeine 
Wahl, denn man kannte ihn als grob, wenig 
bedenklich und ausfällig. Mr. Pinkerton konnte 
ſich anf ſeine Angriffsart vorbereiten und hätte 
beſonders aus dieſem Grunde wünſchen mögen, 
Zeugen einzufübren, die das Verhör ver⸗ 
kürzten. E 

Als die Stunde ſchlug, und Joſeph ſah, daß 
er ſich in Philipps Abweſenheit ſchicken müſſe, 
ſchien ihn ſeine Faſſung für einen Augenblick 
zu verlaſſen. Alle andern Freunde waren jedoch 
anweſend. Lucie Henderſon und Madeleine 
kamen mit den Hopetons, und Elwood Withers 
ſtand ihm fo ſtolz und herausfordernd zur 
Seite, daß Joſeph bald ſeine Faſſung wieder 
gewinnen mußte. N 

Der Gerichtsſaal war überfüllt. Nicht nur 
die Müßiggänger der Stadt, ſondern auch viele 
Nachbarn vom Lande hatten ſich eingefunden. 
Die Letzteren verhielten ſich ernſt und ſchweig⸗ 
ſam, und es ſchien ſie peinlich zu berühren, 
Joſeph auf der Anklagebank zu ſehen. Die 
Vorverhandlung nahm einige Zeit in Anſpruch, E 
und es war faſt Mittag, als der erſte Zeuge 


aufgerufen wurde. E 
Es war der Arzt. Klar und fachlich berich⸗ 
tete er den Zuſtand, in welchem er Julia ge⸗ 2 


funden, feine Entdeckung des Giftes, die un⸗ 
gewöhnliche Art der Wirkung deſſelben, und 
wiederholte feine Meinung, daß die Hinge⸗ 
ſchiedene an einer langdauernden Nervenſpan⸗ 
nung gelitten, die ſich zuletzt bis zu jenem Akt 
hyſteriſcher Erregtheit geſteigert habe. Mr. 
Spenham fragte genau nach Joſephs Benehmen 
und ſeinen Aeußerungen vor und nach dem 
Tode. f Er wählte zum Angriffspunkt Julia's 
Ausruf. 5 

„Joſeph, ich will anders werden, aber dazu 
muß ich leben!“ Be 

„Dieſe Worte,“ ſagte Mr. Spenham, deuten 
auf eine vorhergegangene Drohung von Seiten 
des Angeklagten. Sein hülfloſes Opfer —“ E 

Mr. Pinkerton proteſtierte gegen das Epi⸗ 
theton. Sein Widerpart jedoch fand zahlloſe 
Gründe, Joſephs Schuld als erwieſen Hinzu: 
ſtellen, und ſo die nachgiebigen Gemüter einer 
nicht beſonders ſcharfſinnigen Jury allmälig 
zu ſeiner Annahme zu lenken. Der Arzt wurde 
einem ſtrengen Kreuzverhör unterworfen, in 
deſſen Verlauf er ſich zu der Thatſache be⸗ 
kannte, die Verheimlichung der Vergiftung nach 
der Beerdigung ſelber angeraten zu haben. Das 
Odium der Geheimhaltung warde ſomit von E 
Solch entfernt, und das war ein entjchiedener | 
orteil. K 
Die nächſte Zeugin war die Magd, die ſich 
in der Halle befunden hatte, als Julia auf 
dem Treppenabſatz umſank. Sie hatte in einer 
ſchrillen, aufgeregten Stimme die Worte 
ſprechen hören: K 


S 


Conventry bleiben und dort abwarten, was 
weiter geſchieht.“ 

Als Philipp Abends bei Bleſſings erſchien, 
traf er nur Frau Bleſſing zu Hauſe. 

Sie war düſter und abweiſend in ihrer 
Trauer, und die ſteife Förmlichkeit, mit der 
ſie Philipp empfing, war nahezu verletzend. 

„Mein Mann iſt nicht zu Haus,“ ſagte 
ſie, indem ſie durch eine Bewegung ihrer 

and Philipp zum Setzen einlud. „Seine 
Jas verlangten gebieteriſch eine Reiſe 
nach der Oelgegend, eine Zerſtreuung, die 
man ihm gönnen darf. Unſer Haus iſt freud⸗ 
los, mein Herr, — eine Tochter für immer 
verloren, und eine zweite im Begriff, uns zu 
verlaſſen. Wie erträgt Mr. Aſten ſeinen Ver⸗ 
luſt?“ 

Philipp erzählte darauf in gedrangter Kürze, 
was ſich zugetragen. 

„Ich hätte gern,“ ſchloß er, „mit Mr. Bleſ⸗ 
ſing beraten in welcher Weiſe er am Beſten 
Zeugnis für ſeinen Schwiegerſohn abzulegen 
vermöge. Vielleicht können Sie —“ 

„Nein!“ unterbrach ſie ihn. „Ich wei 
von Nichts. Wenn die Gerichtsverhandlung, 
die ich für höchſt überflüſſig und unpaſſend 


halte, in unſere Zeitungen kommt, ſo iſt das 


ein entſetzlicher Skandal für uns. Wann ſoll 


„Mr. Held hieß mich jedes Papierſchnitzelf ſie ſtattſinden, jagen Sie?“ 


berückſichtigen, und ich habe auch nur ein ſol⸗⸗ 


ches mit einem halben Namen darauf gefunden. 
Schublade deſſelben Koffers. Bevor Sie gehen, 


„In zwei bis drei Wochen.“ 
„So bald ſchon!“ rief ſie aus. 


Es lag halb hinter, halb unter der letzten: „Um fo notwendiger brauchen wir Mr. 


Bleſſings Zeugnis,“ ſagte er. 


B Probe ſtellen. 


„Alle Vorberei- ſchlagen wollen. 


ſtand in Bezug auf Madeleine's Vermutung 
zugeſichert hatte und ſein Zeugnis ablegen 
wollte, ſobald er von New⸗Pork zurückgekehrt 
wäre, wohin er ſich begeben hatte, um ſeiner 
Tochter, Frau Clemenkina Spelter, vor ihrer 
Abreiſe nach Paris Adie zu ſagen. 

Das waren die beiden Hauptzeugen für die 
Verteidigung, und es war noch ungewiß, welche 
Ausſagen ſie machen würden. E 

„Wir müſſen zuvor die anderen Zeugen 
verhören,“ ſagte Mr. Pinkerton, „die aller⸗ 
dings trotz all' unſerer Anſtrengungen nur den 
Verdacht verſtärken werden, um die Verhand⸗ 
lung bis zu Ihrer Ankunft in die Länge zu 
ziehen. Wenn Spenham, wie ich es vermute, 
uns ſtark zuſetzt, ſo können wir Sie den erſten 
Tag nicht gut miſſen, aber Sie ſind abgehal⸗ 
ten, mein Herr?“ 

„Ich muß Bleſſing nach New⸗York tele⸗ 
graphieren, damit er ganz ſicher kommt,“ ant⸗ 
wortete Philipp. „Byle und Glanders ſtehen 
für ihren Reiſenden ein, und ich kann ihn 
mit der e ra ſchon unterwegs auf die 

elingt das, ſo würde Bleſſings 
Zuſpätkommen von keinem Belang ſein.“ 

„Wenn fie nur nicht mittlerweile Linthicum 
vorladen! Ich will die Berufung der Ge- 
ſchworenen thunlichſt in die Länge zie, n und 
jedes erlaubte Mittel anwenden, um eine Ver⸗ 
zögerung herbeizuführen. Aber ich muß mich 
vorfichtig verhalten. Es iſt Spenhams erſter 
wichtiger Prozeß, und er wird Kapital daraus 


olgte ihm und nach ihr Frau Aſten, 
dieſe aber kehrte bald mit zerriſſenem Anzug 


cht 
vorbereitet geweſen wäre. Die Zuſchauer jedoch 
begannen ſich lebhaft zu intereſſieren, und ein 
aufmerkſamer Beobachter hätte bemerken können, 
daß fie ſich ſchon in zwei Heerlager teilten. (F. f.) 
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